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Braunſchweig

Die un e n e für ſoziale Arbeit veranſtaltete für thre Mitglieder und Gäſteeinen Sehrgang zur Beſchäftigung der K her

ohne Material.
Jlmenau.

Fabrikbeſitzer Konrad Naumann überwies

m 1000 n e

Sächſiſch Thüringſche H Haus sſfrau
Winterſchuhe für arme Schulkinder. Kommergien
vrat Naumann gab 500 für Schulzwecke.

Magdeburg.
Das Konſiſtorium der Provinz Säch-

en hat mit Rückſicht auf den ſpäten Zeitpunkt des
diesjährigen Oſterfeſtes die d n ermächtigt,
die Konfirmationsfeier je nach Bedürfnis auf einenfrüheren Sonntag, ſehen jedoch auf Sonntag,

den 23. März, zu verlegen.
Auf eine fünfundzwanzigjährigeTätigkeit im Dienſte der ſozialen Fürſorge

konnte in dieſen Tagen Frau Johanne Bierbaum
zurückſehen. Sie hat ſich ſtets des Schutzes der
Kinder gegen Mißhandlungen angenommen und
ſich um die Währnehmung der Intereſſen blinder,
taitber und kranker Perſonen in Rechtsängelegen

Heratungsſtelle war ſie das Woht der heran vachſen

den Jugend zu fördern beſtrebt, beſonders galt ihreTätigkeit aber dem Pechtsſchuhverein deſſen Ent
ſtehen hauptſächlich ihr zu danken iſt

Allerlei.
Viel unnötige Sorgen machen ſich alle Damen, wenn

es gilt, den neuen Hut und deſſen Auspittz zu beſtimmen;
und doch iſt es ſo einfach, wenn man zum Richtigen und
zum Beſten greift und für dieſes Jahr eine ſchöne Strauß
feder wählt. Mag auch der Anſchaff ungspreis etwas höher
ſein als ein Flügel, ſonſtiges Federgeſteck, oder eine
Bandſchleife, praktiſch iſt es dennoch, denn eine gute
Atama-GEdelſtraußfeder, wie ſolche H. Heſſe, Dres-den A., in unſerem Blatt anbietet, Wleibt 10 Jahre ſchön

umd macht ſich dadirrch bezahlt. Für die Töchter feden
Alters nehme man Blumen in ſeder Art und Farve,
dieſes iſt immer ſchön und man wechſelt gern und oft
denn häßlich iſt es, verſtaubte und verblaßte Blumen zu
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zerrissenen Schuhe mehrKoene
beim Gebrauch mr wWässerdieht

Atias-Schuhlkätt-
Verfahrens

Jeder sein eig. Schuhmacher, ohne
Nadel u. Faden. Grösste Million
Massemart. d. Gegen w. Grossisten
und Vertreter alferwärts gesucht.
Probebeutel Emaiſtekitt70 Pf.
Wie Atſlas-Schuhkitt2-2,70M.
gegen Bheencdk. in Brief franko.
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BRUNOGC FICKERT
Hagdeburg W., Ehendorferstraße 13

Clegantedlusen Diese ehüllen“
Hände gezogen,

werden nachts
Worauf sofort der

„Eta-Hand-
auf die

jedermann erſicht,
inittet in Anwendung

nachgefärbt zu werden
gleich bei dünnwerdendem Kopfhaar

Graue und rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird

dieſes neue gift und bleifrele Haarfärbezu bringen, da einmaliges Fürben den
Haare für immer echt färbt u. nur der Nachwuchs glle 8 Wochen

braticht, dient es auch zur Stärkung zu
A Karton Mk. 5. bei

850 Otto Bihow, Magdeburg, Breiteweg 12, keke Steinstr.
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GLOBUS-
Putz-Extrakt

in Blechdosen

in altbewährter guter
Friecdensware

wieder überall zu haben.
Aljein. Fabr. Fritz Schulz jun, Ai6., Leipzig

Bettnässen
Wird geheilt. Auskunft umsonst,
G. STACKEMANN, Verden a. d. Alter o

zu bekannt

wirksame Sauerstoſfbleichprozeb, wieer diesen zum Patent ang Handnallen
eigen ist, Vor sich geht. Die Hände
werden hierdurch ar und auttaiſend
weiß Schwielen und harte Stellen er-we hen wodureh selbst eine arbei-
tende Hand vornehme Eleganz erhält,
Preis für Damen M. 450, für e

preiswert zu verkaufen
Sehieweek, Magdeburg

Aite Ufrichstraße 17, 1 Tr. 988

Hausfrauen Verein
S Magdeburg Neuer Weg 1-2.
a Haushaſtungsschule

998

billigen Preifen
Fertige aus eigenen
Haar jede gewünſchte
Arbeit an.

e 110, Eingang Krökentor.

M 490.Hie Straußfedern- Laboratorium EtBerlin W 151, iatertelaſetrabe

Wäseherein Färberei
von Marie Kayser, [998

Hagdeburg, Schwertfegerstr. 9
empfiehlt neue Halsrüschen, Federn u.

ausgekämmt,
zu höchſten Preiſen

dar nBreiteweg 110,

G (Eing.

kauft

ehlstöter,

Krötkentor)
Reiher jeder Art, aueh werden dieselben
tadellos gewaschen u. gefärbe.
Brautschſeier, Brautkranze in grün,
Silber u. Gold sind in schönen Mustern
wieder eingetreten. Kragen, Blusen u.
Decken werd. sohnoll schön gewasohen,

Wie ein W
beseitigt

San. Rat
Dr. Strahl's

omsgrgnes r eaggennt s ehe r. 14, U
Ecke Himmelreiſchstrasse

Woche 9 bis 4 Uhr, Sonntags und
Donnerstags keine Sprechstunde. o

Berlin SW. 19, Leip

Hauss albe
jed. Hautausschl., Bleeht. Haut-
juoken bes. Beinschäd. Krampf-
adern der Frauen u. dergl., in
Griginaldos. 2.25. 4.25, 7,50 er-

hälilieh in der
„Elefanten -Apotheke“,

Dönhottpi.)

under
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zigerstr. 74

Bettnaässen
Veſreinug ſofort. Alter und Geſchlecht
angeben. Auskunft umſonſt.
Institut Aurora, Veicherts- noch ganz billig zu vert

PreiswertesMöbel Angehot.
Bis zu meinem Umzuge habe ich

aufen:

Beginn monatlichProspekte uner unentseelttieh
Jahreskursus mit voller Pension.

De Vorstand
Ahütt et Fubböden t Pohnernavge
Prima Oel und Vacheware, lose und in Büchsen, liefert aehr
preiswert das Lack- und Farben-Spezialgezchäift von [8160

Erwin Prange, Berliner 29.

Grobe Auswahl.

FRITZ NEUBERT
Inh, Paul Bodenstedt 0 Alter Markt 33.
Uhren o Goldwaren o Perlenschmuck
Taschenuhren in Gold, Silber, Tula, Stakl und Nickel-

Haus-, Wand- und Küchenuhren, Wecker-

Ringe, Ohrringe, Broschen, Uhrketten
Billigste Preise-

Prima
Zohner- Waehs

[8108geruchlos
nass wischbar

garantiert reines
Bienenwachs
für alle Fussböden.

Gustav Neum
Kaiserstrasse 559 a

ditopten wird zum ſt mVergnügen durch Anderwehber

erprobter Stopf- und Webeapparat, für
jeden Hausbölt unentbehrlich. (Pro-
spekt gratis). Mk. 5. Voreinsendung
oder Nachn. 390 Pfg. mehr. Nenheiten-
Vertrieb, B.-Oherschönewel le Vo. 21

Gehen ihre
g. Uhren wicht

a uſen a. Slmn, Glerb. 507. älegantes gang dunkel gebeigtes hoch 872 Reparaturen jeder Art.modertnres, S ciſe immer mit 6 Polſt. Neue Ukren, Keiten, Kolliersbemüsesamennreisliste rn e e S Broschen usw. sehr preiswerttonplett. für 2000 nir. Korbreron- aus Fr. Pöllnit Vnr-Ferner ein ganz extragroßes los 0 moriwen? Inh. M. Künne, Magdeburg on Zmache re
Srleffeonhagen o S i e Berlner gabe 32, en. A. en. (eiiiete Sohöneeckste- 9a, Kein Laden
Se 1867, Quediinbürs. peiſez mmer Boe Beihn e Neuheiten in Kinder u. Klapp-

mit ganz ſchwerem, e
über 2 Meter breit, mUnterricht ſelx modern für nur
Ukleineres, echt eichenes

1 elegantes
Stenographie,

Schönschreiben,
1450 Mk. l dito

Gerke,
Kaiserstraße 1, 2 Tr. Vreiteweg r. 6

Verkauf geg. bar u. Kriegsanleihe

ichenem VBüfett,
it echtem Leder

ſofa, vollſtändig tadellos gut erhalten
2800 Mk.

Speiſezimmer
16600 e.

eichenes Herrenzimmer

drelteitigem Spiegelſchrank (180 cm breit)

1850 k.

Jentzſch, Magdeburg,
Etage.

Verlangt Groapregye

Nu Taugede de dere

Auch für Sie ist
es clie

die während des Krieges schadhaſt
gewordenen elektrischen Leitungen,

Scehnabel Mintze,
elektrotechn, Installateur Geschäft,
Magdeburg Leiterstraße 9,
zu übertragen (Telephon 4684 Grimm.

wagen Aparte Rohruzöbel- T

Bettnässen.
Abhilfe sofort

Auskunft umsonet ver 097

hegutacht. Tägl. Anerkenn.
institut Englbrecht,

Günohen 15. S. W. Kapüzlnerstraße 9.

HautjuckenKrätze e sokort

n Casseols Ernestol JM n burg, Breiteweg 209/10 [8152

Bettnässenv

1200, 1800 ünd 2400 Mark. 3 Alter und Gesehleeht angeben.1 j 1 prachtvolles, echt eichenes Schlaf- Kusleuntt sonst 775 erhalten Auskunft umsonst bei AltersMaschinenschreiben, et es echt eher Fonr nrit envto rot in Gebehleehteneabe 88
Schlafzimmer mit gang großem Manchen 2, e e o Sanis-Versand München 55.

98

5 1995Rundschri 1 Wohnſalon 1200, 1600, 2400Maschinen und Apparate aller Art o elie Mark, ſowie noch verſchiedene einzelne jetzt ausbessern zu lassen. ehwerhörig el
Gral. Ausbildung, bill. Breise. Möbel, Vorſaalſchrant, Shrelbtiſch, Es ist kür Sie von Vorteil, werden angenommen. SEintritt jederzeit. Spiegel, großer Auszugtiſch, Kredeiz, der Firma ren e e nervösen Ohren- Tieferzeit drei Wochen.1 nußb. und 1 eich. Büfett, Sofa. gerusoheon zw. Kerztl. ginn Ioderne Formen

Sechiewecek, Naudeburg
Alte Ulrichstrasse 17, 1 Treppe
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HDächſiſ ch-Thüringſche Hausfrau
Be;ugspreis

wöchentlich 20 Pfg.vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Abwechſelnd mit der Beilage „Für unſere Kleinen“
und „Am Webſtuhl der Feit“

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Vonp.Seile 40 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 5 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 5 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in der

nächſten Woche erſcheinende NRummer.ni ich r Geſchäftsſtelle: Magdeburg, Ciſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

3 nungsmäßiger Entſchädigungsleiſtung ſeitensDie Frau der VerſicherungsGeſellſchaft, zur Folge, daß
und das Verſicherungsweſen.

rotz der nach und nach in weiteſte Kreiſe
gedrungenen Ueberzeugung von der
hohen wirtſchaftlichen Bedeutung der

Verſicherung, ja von der Unentbehrlichkeit
mancher ihrer Arten, gibt es immer noch
Leute, an die die theoretiſche und praktiſche
Erkenntnis noch nicht herangekommen iſt, die
alſo noch nicht durch Belehrung oder durch
einen harten Schaden klug geworden ſind.
Auch werden die meiſten Verſicherungen vom
Publikum noch ziemlich oberflächlich abge-
ſchloſſen. Und gerade dieſer Umſtand iſt dann
die Urſache für viele Enttäuſchungen. Beim
Kauf eines Gegenſtandes ſieht man ſich dieſen
auf ſeine Güte und Brauchbarkeit genau an
und man weiß auch, daß der teurere Gegen
ſtand e auch der beſte iſt. Dieſelben Merk
male gelken aber auch beim Abſchluß einer
Verſicherung. Das ſoll und darf niemand aus
Bequemlichkeit oder falſch angebrachter Spar
ſamkeit vergeſſen. Die VerſicherungsBedin
gungen das iſt die Ware, und die Verſiche
rungsprämie das iſt der Preis, der für
die Ware bezahlt wird. Je höher der Preis,
deſto beſſer die Ware, je höher die Verſiche
rungsprämie, deſto beſſer, deſto günſtiger (im
allgemeinen) die VerſicherungsBedingungen,
der Verſicherungsvertrag.

Daß beim Abſchluß von Verſicherungen
eine gewiſſe Vorſicht nötig, und daß es für
den Nichtverſicherten nicht immer leicht, zum
Tetl ſogar recht ſchwer iſt, die häufig recht
umfangreichen Verſicherungs Bedingungen
zu prüfen und gegeneinander abzuwägen, ſoll
freiſich nicht verkannt werden. Aber es darf
geſagt werden: Das Grauen vor der Arbeit
iſt auch hier größer, als die Arbeit ſelbſt.

isweilen empfiehlt ſich der unmittelbare
ſchriftliche Verkehr mit der Direktion der Ver
ſicherungs Geſellſchaft, der übrigens in allen
den Fällen angebracht iſt, wo es ſich darum
handelt, Abweichungen von den allgemeinen
Verſicherungs Bedingungen als für den Ver
ſicherten und die Geſellſchaft verbindlich feſt
zuſtellen.
d Als volkstümlich kann in Deutſchland nur

e

Feuerverſicherung
bezeichnet werden, inſofern, als ſie derjenige
Verſicherungszweig iſt, der allgemein als
notwendig anerkannt wird. Und doch be
ſtehen gerade über die Feuerverſicherung im
breiteren Publikum noch irrige Anſchauungen
Jhr Zweck iſt, den Wert der verſicherten Ge
enſtände am Tage des Brandes zu erſetzen.
as hat faſt immer, ſelbſt bei völlig ord

der Verſicherte perſönlich Schaden erleidet.
Es iſt ja nicht Aufgabe der Feuerverſicherung,
einen Verſicherten, deſſen Wohnungseinrich
tung neu einen Wert von z. B. 5000 Mark
hatte und die nach 10 Jahren durch Brand
vernichtet wird, dann in ſolchem Umfange zu
entſchädigen, daß er ſich nun wiederum eine
neue Einrichtung anſchaffen kann, ſondern es
ſoll e der wirkliche Schaden am Tage des
Brandes erſetzt werden, und das bedingt, daß
der Abnutzungswert in Abzug kommt. So
will es auch der Geſetzgeber. Würde es
anders ſein, dann würden wohl die Brand
ſtiftungen von ſeiten betrügeriſcher Verſicher
ter in erſchreckendem Maße zunehmen.

Einen außerordentlichen Umfang hat in
den letzten 10 Jahren die

Einbruchdiebſtahl Verſicherung
genommen. Es gibt wohl in den Großſtädten
kaum einen größeren Haushalt, der nicht
gegen Einbruchdiebſtahlſchäden verſichert wäre,
was an ſich ſchon die Notwendigkeit dieſer
Verſicherungsart beweiſt. Sie ſchließt ſich in
vielen Beziehungen eng an die Feuerver
ſicherung an und ſollte insbeſondere da, wo
die Wohnung zeitweiſe (z. B. bei Sommer
reiſen) unbewohnt oder unbeaufſichtigt ge
laſſen wird, regelmäßig genommen werden.

Eine Verſicherungsart, die an der Spitze
aller volkswirtſchaftlichen Einrichtungen ſteht,
aber ſich bei unſeren Frauen der geringſten
Werkſchätzung erfreut, iſt die

Lebensverſicherung.
Warum eigentlich? Keine Frau dürfte im
ſtande ſein, triftige Gründe für dieſe tatſäch
lich vorhandene Abneigung anzugeben. Jſt
das Leben des Familienoberhauptes, des
Ernährers, das doch den meiſten Gefah
ren ausgeſetzt iſt, für die Familie nicht un
zweifelhaft das Wichtigſte und Wertvollſte?
Während in England und noch mehr in
Amerika die Lebensverſicherung im wahrſten
Sinne des Wortes Gemeingut aller iſt, wied
ſie in Deutſchland noch vielfach als eine
Art Luxus angeſehen, den ſich nur wirtſchaft
lich gut geſtellte Leute leiſten können, oder
als eine Einrichtung, die man kurzerhand
durch die Sparkaſſe erſetzen oder überhaupt
völlig entbehren kann. Wie kurzſichtig! Wie
töricht! Was bezweckt denn die Lebensver-
ſicherung? Die Sicherſtellung der Familie
bei vorzeitigem Tode des Familienvaters,
des Ernährers. Die Lebensverſicherung iſt
das beſte und vollkommenſte Sparſyſtem,
denn ſie allein ſichert der Familie vom Au
genblick der erſten Prämienzahlung an ein
beſtimmtes Käapital, das die Sparkaſſe erſt
nach einer langen Reihe von Jahren zu ge

währen imſtande iſt. Die Lebensverſicherung
dient aber auch dazu, dem Verſicherten ſelbſt
ginen ſorgenfreien Lebensabend zu verſchaf
fen, ſie dient als Unterpfand für aufgenom-
mene Kapitalien, zur Hebung des perſönlichen
Kredits und gewährt ſelbſt Darlehen nach
einer gewiſſen Reihe von (im allgemeinen 4)
Jahren.

Nicht allgemein bekannt iſt, daß deutſche
Bundesſtaaken den Abzug der Prämien
für Kapitalverſicherungen auf Todesfall vom
ſteuerpflichtigen Einkommen geſtatten, wo
durch oft eine ſehr erhebliche Steuerermäßi
gung herbeigeführt wird. Es können z. B.in Preußen Prämien bis zu 600 Mark fähr
lich in Abzug gebracht werden.

Je früher eine Lebensverſicherung abge
n wird, deſto niedriger ſind die

rämien und deſto größer iſt die Wahrſchein
lichkeit der Annahme des Verſicherungsantra
ges ſeitens der Geſellſchaft, denn nur geſunde
Perſonen können in der Lebensverſicherung
Aufnahme finden.

Abarten der Lebensverſicherungen ſind die
Brautausſteuerverſicherung,

Militärdienſtverſicherung und Studiengelder-
verſicherung.

Was damit bezweckt wird, beſagt der Name.
Beſſer wird der Zweck durch Abſchluß einer
normalen Lebensverſicherung mit feſtem Aus
zahlungstermin und zugunſten des zu ver
ſorgenden Kindes bezw. der zu verſorgenden
Perſon erreicht.
u d weiterer Zweig der Lebensverſicherung

iſt die
Rentenverſicherung,

die insbeſondere für alleinſtehende Ehepaare
uird Einzelperſonen oft die einzige Möglich
keit bietet, ihre Einnahmen zu erhöhen. Die
Höhe der Renten richtet ſich nach dem Ein
trittsalter (bei einigen Verſicherungs Geſell
ſchaften auch nach dem Geſchlecht) des Ver
ſicherten und der Art des Rentenbezuges. Die
Rentenverſicherung gewährleiſtet ein immer
gleichbleibendes Einkommen, das Schwankun-
gen des Zinsfußes, Kündigungen und ähnli-
chen Vorgängen nicht unterworfen iſt. Durch
die Rentenverſicherung wird nicht nur eine
Erhöhung des Einkommens, ſondern auch die
Sicherung vor allen Enttäuſchungen und Ge
fahren erzielt, denen man bei Anlegung ſeines
Käpitals in Wertpapieren, Hypotheken und
ſonſtigen zinstragenden Werten ausgeſetzt iſt.

Von dem ſich darbietenden Verſicherungs
ſchutz Gebrauch zu machen, iſt ein Gebot der
Vorſicht, die jedermann üben ſollte, zumal die
Verſicherungsgeſellſchaften jedem in allen
möglichen Formen das bieken, was er ſucht
und zu Beiträgen, die jeder erſchwingen kann.

N.

hierzu wird ein Zuschlag von 20 Pf. für die

n von Frau Joh. Vetterling.

Die zum Einlaß berechtigenden Vortragsfolgen Kosten 40 Pfennig
leiderablage erhoben

Kaffeestunde der „Sachsisch-Thüringschen Hausfrau“
am Mittwochk, den 12. März 1919, pünktlich um 2, Uhr nachmittags

im Tunnelsaal des Central Theaters in Magdeburg, am Kaiser-Wilhelm-Platz,
Hauptvortrag

Lebensfreude in dunkler Zeit e reh Freie Aussprache,
FernerHochkünvtlerische Darmetungen Se n e en ne s atte

Reichhaltige haüswrtschafſliche Ausgtellung. Seechattegele Tischlerbrücke 17 und durch unsere Botenfrauen,

Verlag der „Sächsisch- Thüringschen Hausfrau

a

Vorverkauf indet statt in unserer



achdruch verboten
Schwere Prüfungen. Original

Roman von R. Beversdorff
Hile Rechte vorbebalten

Der bisherige Verlauf des Romans: Der Pro
kuriſt Otto Steiner teilt dem Bankier Wendland, der
ihn wie einen Sohn ſchätzt, mit, daß er deſſen einzige
Tochter Gerda liebt. Gerda iſt darüber entſetzt, und er
klärt den Eltern, ſie habe den jungen Prokuriſten nieermutigt, ſondern immer nur mit kameradſ aſtlicher
e behandelt. Die Eltern merken, daß ſie einen
andern liebt; ungern nur geben ſie ihre Einwilligung
t Gerdas heimlicher Verlobung mit Dietrich von Hohenein, einem v en Offigier. Einige Wochen ſpäter ſoll im
Hauſe des Bankier Wendland eine Geſellſchaft e
und Gerdas Verlobung verkündigt werden. Am Tage
vorher wird Herr. Wendland ganz plöslich in ſeinem
Privatkonkor von einem e dem Leben gerafft.

Durch den Juſtizrat Granfe erfährt Gerda, daß
kein Vermögen mehr da iſt, und daß auch die ihrem
Vater anvertrauten Depots fehlen. Um die Ehre ihres
Vaters zu retten und ihre leldende Mutter zu ſchonen,
entſchließt ſich Gerda nach hartem Kampf, Otto Stelners
Wer t anzunehmen, der ihren Beſitz als Preis für
ſeine Hilfe und ſein Schweigen verlangt. Sie verſpricht,
nach dret Jahren die Seine zu werden ihrem Verlobten
ſchreibt ſie eine kurze Abſage. Auf Veranlaſſung einerLeichen, liehens würdigen ne Leonte Hel
Sing, zieht Gerdag mit ihrer Mutter zunächſt nach Berklin,
um ihr Talent, Räume mit Blumen zu ſchmücken, beruf
lich zu verwerten. n r Jahren hat ſie einen aus
a ehnten, en ndenkreis erlangt und fühlt ſich

befriedigt. Auf einem Teeabend lernt ſie die
ſchöne, e t Aſtrid Höffner kennen, zu der ſie
einige Wochen ſpäter geſchäftlich in Beziehung tritt. Sie
erhält den Auftrag, öte Räume der Höffnerſchen Villa
z einer Geſellſchaft zu ſchmücken. Auf dieſem Feſt vert ſich Leonie mit Herbert Granfeld. Lonte iſt ſehr
glücklich; ahnungslos teilt ſie Gerda mit, daß Aſtrid den
ntereſſänten Freund Herberts, Dietri v. Hohenſtein,
liebk. Kurz darauf ſieht Gerda die beiden zu Pferde im
Grunewald. Da verwirrt die Verzweiflung ihre Sinne
Und ſie iſt nahe daran, in den nahen See zu gehen.

t w w
12. Fortſetzung 9
Doch gerade, wie ſie den erſten Schritt tun

wollte, in ein eiſtges, naſſes Grab hinein, da
ſchreckte ſie auf wie aus einem böſen Traum.

Jhre Mutter fiel ihr ein, und wie der furcht
bare Schreck, wenn ſie dies Ende ihres einzi
gen geliebten Kindes erführe, ihre Krankheit
verſchlimmern und ein ſchuelles Ende herbei
führen könne. Dann wäre ſie, die ſich frevent
lich aus dem Leben geſtohlen, ſchuld an dem
Tod der Mutter. Hatte ſie dafür damals das

roße Opfer gebracht und Steiner das gefor
erte Verſprechen gegeben, damit ſie jetzt in

einem Anfall von Mutloſtgkeit und Schwäche
ein Ende machte? Nein, ſie mußte weiter
leben um der Mutter willen. Sie hatte da
mals ihre Kindespflichten erfüllt und ſie mußte
ſie auch weiterhin erfüllen.

Langſam, wie unwillig und doch mit feſter
Willenskraft, zog ſie den ſchon aufs Eis des
Sees geſetzten Fuß zurück und ging den Weg
weiter, mit ſchnellen Schritten, als fürchte ſie,
ihr Entſchluß, weiter zu leben, könnte ſie
wiederum gereuen. Sie dachte daran, wie
viele Frauen an der Seite eines ungeliebten
Gatten leben müſſen, Frauen, deren Blüten
träume der Liebe nicht zur Reife gelangten,
die ihrer reinen und tiefen Liebe entſagen
gemußt, und dann in treuer Pflichterfüllung
doch eine Art Glück fanden.

Hier ſeufzte Gerda ſchmerzlich guf. Sie
wußte, zu dieſen Frauen gehörte ſie nicht. Sie
würde totunglücklich an der Seite Steiners
ſein. Sie fühlte mit dem Inſtinkt ihrer reinen
und keuſchen Mädchenſeele, welches Elend ihr
bevorſtand, weil ſie als Gattin Steiners doch
gezwungen ſein würde, ſich ihm hinzugeben.
Darüber würde ſie nie, nie hinwegkommen,
das wußte ſie. Und ein Grauen ſchüttelte ſie,
als ob ſie Fieber hatte.

Sie atmete wie erleichtert auf, als der
Bahnhof in Sicht kam. Ein paar Minuten
Pn ſaß ſie in einem Abteil zweiter Klaſſe.

odmüde, n e von der Aufregung, lehnte
ſie ſich in die Polſter zurück, unfähig, noch
weiter den quälenden Gedanken nachzuhängen.
Als ſie zu Hauſe ankam, fand ſie die Mutter
etwas beſſer.

„Jch weiß nicht, Kind, wie es kam, aber ich
atte n gerade in dieſer letzten Stunden ngſt um dich. Mir war, als drohe dir
rgend eine Gefahr Gott ſei Dank, daß du

wieder da biſt!“

Erſchüttert beugte ſich Gerda über die
Mutter und küßte das blaſſe Geſicht und die
Augen, die ſo voll zärtlicher Sorge und Angſt
ſie anblickten. Gab es Ahnungen? Hatte
die Mutter gefühlt, welche große Gefahr ihrem
Kinde gedroht, die Gefahr, ſich ſelbſt aufzugeben
und das Leben, das ihr eine ſo ſchwere und
ünerträgliche Laſt dünkte von ſich zu werfen?

Eine Woche war ſeit jenem Tag verfloſſen,
da Gerda Herrn von Hohenſtein ſo unver
mütet wiedergeſehen. Sie ſuchte, wie ſchon
ſo oft, auch diesmal in der Arbeit Troſt und
Vergeſſen. Die Pflege der Mutter koſtete
viel Geld, ſo daß manchmal die guten Einnahmen Gerdas nicht reichen wollten, um all
die nötigen Ausgaben zu beſtreiten.

Eines Morgens brachte ihr die Poſt außer
einem Brief von Steiner, worin er ihr ſein
baldiges Kommen nach Berlin ankündigte,
eine Karte von Aſtrid Höffner, die ſie er
uüchte, am folgenden Tag zwiſchen 11 und 12
hr bei ihr vorzuſprechen, wegen eines Auf

trages Es handle ſich um Schmückung der
Räume in ihrer elterlichen Villa für eine
demnächſt ſtattfindende große Geſellſchaft.

Gerdas erſter Gedanke war, zu antworten,
daß ſie nicht kommen könne. Sie konnte ja
einfach ſchreiben, daß ſie derart mit Arbeit
überhäuft ſei, daß ſie nichts mehr anzuneh-
men in der Lage ſei. Doch im nächſten
Augenblick ſagte ſie ſich: „Das iſt Feigheit, ich
werde ja Dietrich ganz gewiß nicht begegnen
Weshalb ſoll ich den Auftrag nicht annehmen?“

So ſetzte ſie ſich an den Schreibtiſch und
ſchrieb an Fräulein Höffner, daß ſie gegen
ein halb zwölf draußen ſein werde.

Aſtrid erwartete ſie diesmal nicht unten in
den Salons, ſondern in ihrem entzückenden
Wohnzimmer. Sie ſah in einem rotſeidenen
Gewande wunderbar ſchön aus. Jhre dunk
len, langbewimperten Augen ſchimmerten in
ſeligem Glück, und eine leichte roſige Glut lag
wie ein holder Hauch auf dem zarten gemmen
haften Antlitz

Gerdas Herz krampfte ſich zuſammen bei
dem Anblick des ſo glückſtrahlenden Geſichtes
von Aſtrid. Eine dunkle Ahnung beſchlich ſie,
daß Fräulein Höffner am Ende ſchon die
Braut Dietrichs ſei. Heimlich ſandte ſie einen
forſchenden Blick nach den weißen ſchlanken
Mädchenhänden, dann atmete ſie wie erlöſt
auf. Nein, noch fehlte der ſchlichte goldene
Reif, nur koſtbare Ringe mit Perlen und
Brillanten funkelten an den feinen Fingern.

„Aber,“ ſagte ſie ſich gleich darauf, wieder
von neuem erſchrocken, „es konnte ja einer
von dieſen Ringen der Verlobungsring ſein

da war ein ſeltſam antik anmukender Ping
mit einem herrlichen Rubin, von kleinen
Brillanten umgeben, er funkelte und gleißte
faſt geheimnisvoll, und paßte wundervoll zu
dem ſchönen dunkelhaarigen Mädchen.

Nach ein paar freundlich höflichen Be
rüßungsworten hatte Aſtrid Gerda gebeten,
latz zu nehmen. Sie hatte ihr ſogar die

Hand gereicht. Mit Bitterkeit empfand Ger
da, wie das ſchöne, ſonſt ſo hochmütige Mäd
chen im Bewußtſein ihres Liebesglücks ſich
huldvoll und liebenswürdig zeigte, ſo gang
anders als früher.

„Wie ich Jhnen ſchon ſchrieb, handelt es
ſich auch diesmal um die Schmückung der
Räume und der Tafel für eine große Geſell
ſchaft,“ ſagte Aſtrid, nachdem ſie beide Platz
genommen.
dieſem Feſt eine beſonders ſtimmungsvolle
Note haben, denn,“ ſo fügte ſie errötend hinzu,
„ich will es Jhnen im Vertrauen ſagen, zum
Schluß wird meine Verlobung verkündigt.“

Gerda hörte nur noch wie aus weiter Ferne
daß die junge Millionärin allerlei Jdeen ent

„Aber es ſoll alles gerade bei

n den Sinn der Worte erfaßte ſie
nicht.

„Nun, wie finden Sie meinen Plan? Wiſſen
Sie, Fräulein Wendland, das Beſte wird doch
ſein, wir gehen hinunter in die Salons, dann
können Sie ſchnell überlegen, ob es ſo geht.
Ich halte meine Jdeen für ſehr vriginell und
geſchmackvoll.

Gerda erhob ſich und folgte der voran-
ſchreitenden Aſtrid. Alles, was ſie tat, geſchah
rein mechaniſch.

„Nur jetzt dich beherrſchen, nicht verraten,
wie du leideſt, daß dir das Herz zu brechen
droht. Das war der Gedanke, der unab
läſſig durch ihren Kopf ging.

Jm unteren Stockwerk angekommen, be
traten die beiden jungen Mädchen zuerſt den
im Empireſtil eingerichteten Salon

„Hier dachte ich mir Flieder und Maiglöck-
chen als Blumenſchmuck,“ ſagte Aſtrid und
hier nebenan ſie ſchritt weiter in den ent
zückenden blauen Salon, deſſen Wände ganz
mit mattblauer Seide beſpannt waren, „hier
vielleicht Chryſanthemen oder auch Tulpen.
Jm Eßzimmer fände ich lauter dunkelroke
Roſen am ſchönſten und dem Abend am an
gepaßteſten.“

„Gnädiges Fräulein, verzeihen Sie, aber
das würde alles nicht zu den einzelnen Räu
men paſſen, weil es ihren Stil nicht genug be
rückſichtigt.“

Jm höflichſten Ton hatte Gerda dieſe Worte
geſprochen, denn es war ihr allmählich gelun
gen, ihre Gedanken zuſammenzunehmen und
aufmerkſam dem zuzuhören, was ihre junge
Auftraggeberin äußerte.

Aergerlich ſah Aſtrid ſie an. Was dachte
dieſe Blumenbinderin ſich eigentlich daß ſie
en ihr zu ſagen, ſie fände ihre Jeen ſtil
los? Das hatte ſie nun dafür, daß ſie ſo lie
benswürdig zu ihr geweſen. Zu ſolchen Leuten
mußte man eben immer von oben herab, im
Ton der Herrin ſprechen Freundlichkeiten
vertrugen ſte einfach nicht. Dann überſchritten
ſie gleich die Grenzge. So etwa gingen die
Gedanken der jungen Millionärin.

„Stillos,“ ſagte ſte mit hochmütigem Be
fremden, „ich weiß nicht, wie Sie zu dieſer
Behauptung kommen, Fräulein Wendland.
Jch glaube aber, wer in ſolcher Umgebung
aufgewachſen iſt wie ich, der hat doch ſicher
ein feiner entwickeltes Gefühl für das, was
ſtilvoll iſt und was nicht, als jemand aus
Jhren Kreiſen, dem doch Kunſt und Kunſtſinn
unbekannte Begriffe ſind. Sie, ein armes
Mädchen, das für andere Leute arbeitet, kön
nen doch einer Dame wie mir keine Lektion in
dieſer Hinſicht erteilen.

Gerda erhob ſich. Jhr zartes Geſicht war
ſehr blaß geworden unter den Worten Aſtrids:

„Wenn Sie den Standpunkt haben, daß
ich von meiner Kunſt, die ſehr viel Stilgefühl
un t e verſtehe, gnädiges Fräulein,
dann iſt wohl unſere Unkerredung beendet.

Sie neigte leicht das Haupt und wollte ſich
entfernen. Mit wutverzerrtem Antlitz ſtellte
ſich ihr Aſtrid in den Weg.

„Ehe Sie gehen, möchte ich Jhnen aber erſt
einmal meine Meinung ſagen, nämlich, daß
Sie gar keine Ahnung haben, wie ſich ein
Mädchen Jhres Standes einer vornehmen
Dame gegenüber zu benehmen P Sie bil
den ſich ein, eine Künſtlerin zu ſein,“ höhniſch
lachte ſie bei dieſen Worten auf, „was Sie
können, verſteht fede einfache Blumenbinderin
aus einem beliebigen Blumenladen, jeder
Gärkner u i l und vielleicht nochbeſſer. Pur aß dieſe Leute nicht ſo unbeſchet
dene und unverſchämte Forderungen ſtellen
wie Sie, ſondern ſich ihrer Stellung bewußt
ſind, während Sie die Jhre vergeſſen.

Jhre ſchöne, ſchlanke Geſtalt hoch auf



erfaßte ſie

n Wiſſen
wird doch

lons, dann

S ſo geht
iginell und

er voran
at, geſchah

verraten,
zu brechen

der unab

umen, be
zuerſt den

n

Maiglöck

id und
den ent
inde ganz

ren, „hier
Tulpen.

dunkelrote

d am an

Sie, aber
nen Räu
genug be

ieſe Vorte

lich gelun

hmen und

hre junge

das dachte

baß e
Veen ſtil
ſie ſo lie
en Leuten

herah, im

lichkeiten
erſchritten

ingen die

igem Be
zu dieſer

Fendland,

imgebung

och ſicher

das, was
jand aus
Kunſtfnn
n armes

itet, kön
ektion in

Schwere Prüfungen
e ſtand Gerda da aus ihren blauenugen ſprach unſägliche Verachtung, aber ſie
erwiderte kein Wort. Gerade das reigte Aſtrid,
die, wie alle launenhaften Menſchen, leicht zu
Wutausbrüchen neigte. Wenn ſie wütend war,
kam es ihr gar nicht darauf an, jemand die

häßlichſten Dinge zu ſagen, davon wußten
die vielen Zofen, die ſie ſchon gehabt, ein Lied
zu ſingen. Die ſtolze Verachtung, die ihr aus
den klaren Augen des jungen Mädchens ent
gegenflammte, brachte ſie ganz außer ſich. Sie
erging ſich in den heftigſten Schmähreden und
vergaß ſich ſo weit, Schimnpfworte anzuwenden

Beide ſtanden mit dem Rücken gegen die
Seite des Salons, der in den andern, in die
große Halle mündenden eigentlichen Emp-
fangsſalon führte.

Plötzlich hörten S eine ſonore männliche
Stimme ſagen „Verzeihen Sie, gnädigſtes
Fräulein, der Diener wies mich in den
Einpfangsſalon, da hörte ich Jhre Stimme
hier nebenan, der dicke Teppich verſchlang
meine Schritte beim Näherkommen, und nun
ſtöre ich Sie wohl.“

Gerda war wie erſtarrt. Dieſe Stimme
und ſie hier, in dieſer peinvollen Situation
Sie fühlte, wie ihre Knie zilterten. Wie ge
bannt blieb ſie ſtehen, wagte ſich nicht zu
rühren, nicht den Kopf zu wenden.

Aſtrid war zuſammengefahren, als ſie
Dietrich von Hohenſtein ſah. Wie unange
nehm, daß er gerade in dieſem Augenblick
auf der Bildfläche erſcheinen mußte! Hoffent
lich hatte er nicht gehört, in welchen Schmäh
reden ſie ſich gegen dieſes eingebildete Ding
ergangen! Er kannte ſie nur als ſanft und
hingebend, echt weiblich und nun mußte
er ſie gerade bei ihrem gerechten Zornesaus
bruch überraſchen

Ohne Gerda noch eines Blickes zu würdi
gen, eilte ſie mit koketter Grazie auf den Ein

getretenen zu und rief Herr von Hohenſtein,
Sie hier und jetzt? Ich dachte, Sie wollten
heute nachmittag zum Tee kommen.“

Dabei ſtreckte ſie ihm mit holdem Lächeln
die Hand hin, die er ergriff und leicht mit
ſeinen Lippen berührte.

„Weil ich heute nachmittag wegen dienſt
hicher, unvorhergeſehener Jnanſpruchnahme
nicht kommen kann, deshalb bin ich jetzt
Chnell herausgefahren, um mich perſönlich bei
Ihnen zu entſchuldigen. Verzeihen Sie, daß
ich nicht draußen im Empfangsſalon wartete

ich hörte Jhre Stimme und merkte dann
allerdings zu ſpät, daß ich eine unange
nehme Szene ſtörte.“

Der jungen Millionärin war nicht ganz
wohl zumute. Sie hatte das Gefühl, als ob
eine leiſe Jronie aus ſeinen Worten und mehr
noch aus ſeinen Mienen ſpräche.
„Ach,“ ſagte ſie mit einem leiſen Seufzer,

ihn wie hilfeſuchend anſehend, „ich hatte großen
Aerger, wie man ihn zuweilen mit Perſonen
hat, denen man einen für ſie lohnenden Auf
trag geben will, und die dann ihre Stellung
vergeſſen, weil man zu gutmütig iſt.“Sie hatte leiſe geſprochen Fett wandte
ſie nach der andern Seite, wo Gerda ſtand
und ſagte herablaſſend: Sie können gehen,
Fräulein Wendland. Vielleicht überlegen Sie
ſich die Sache noch einmal.“

Der junge Offizier hatte bei dem Namen
Wendland aufgehorcht. Jetzt drehte ſich das
junge Mädchen herum und wollte ſchnell an

ihm und Aſtrid vorbeigehen. Sie wandte das
Geſtcht zur Setre.

Da fühlte ſie plötzlich ihre Hand erfaßt, jäh,
faſt heftig, ſo daß es ſie ſchmerzte und eine
bebende Männerſtimme rief ihren Namen:
„Gerda!“

Nur ihren Namen rief Dietrich von Hohen
ſtein, aber was für eine Flut von Empfin
dungen drückte ſich darin aus! Es war, als
szwänge er ihre Blicke, ſich ihm zuzuwenden

und dann ruhten die Augen der beiden
Menſchen nach über zwei Jahren wieder in
einander Ruhten einen kurzen Augenblick
ſelbſtvergeſſen ineinander. Bis ein höhntſcher

e Aſtrids ſie aus ihrer Verſunkenheit
r

„Ah,“ ſagte ſie ſchneidend, „Fräulein Wend-
land iſt wohl Jhr kleines Verhältnis, Herr
von Hohenſtein, und dieſe unverhoffte Zu
ſammenkunft hier kommt Jhnen beiden ſehr
zuſtatten!“

Jhr Geſicht war jetzt ſo entſtellt, daß es
kaum noch eine Spur der berückenden Schön
heit zeigte, die es ſonſt ſo hinreißend er
ſcheinen ließ. Dietrich von Hohenſtein ließ
Gerdas Hand los. Dann trat er vor Aſtrid,
ſah ſie mit zornfunkelnden Augen an und ſagte
mit kalter Verachtung:

„Gnädigſtes Fräulein, ich war vorhin wider
Willen Zeuge der häßlichen Szene, die Sie
hier aufführten. Es war zu ſpät, um mich
ungeſtört wieder zurückzuziehen, auch wollte
ich dem unwürdigen Auftritt, den Sie hier
einem in fenem Augenblick ganz unbekannten
Jemand machten, beendigen, und deshalb be
trat ich dieſen Salon. Daß ich gerade Fräu
lein Wendland, die ich vor zwei Jahren ſtotz
und glücklich meine Braut nennen durfte, vor
der weiteren Beſchimpfung durch eine zur
Furie entſtellten Dame retten durfte, das
konnte ich allerdings nicht ahnen. Sie geſtat-
ten jetzt wohl, daß ich mich mit Fräulein
Wendland zugleich entferne.“

Er ſchlug die Hacken zuſammen und machte
eine kurze Verbeugung. Dann wandte er

wieder an Gerda, die noch immer ganz
aſſungslos daſtand und ſagte mit ruhiger,

feſter Stimme:
d werde dich jetzt nach Hauſe bringen,

erda.“
Willenlos, als ob ſie gar nicht anders könne,

als ihm gehorchen, ſchritt ſie voran. Sie hörte
noch, in peinlicher Scham darüber, daß ſich
eine Dame ſo vergeſſen konnte, wie Aſtrid
hyſteriſch auflachte und ihnen beleidigende An
ſchuldigungen nachrief.

„Gehen wir ſchnell,“ ſagte Dietrich von
Hohenſtein, „ſonſt vergeſſe ich, daß dieſe Furie

ein Weib iſt und züchtige ſie, wie ſie es ver
dient.“

In der Halle ſtand würdevoll und ſteif der
livrierte Diener und half Herrn von Hohen
ſtein in den Mantel, worauf er das wunder
voll geſchnitzte Portal öffnete.

Wie befreit atmete Dietrich auf, als ſie beide
auf der Straße ſtanden. Er ſchüttelte ſich,
als ob er etwas Ekles, Widerliches von ſich ab
tun wollte. Dann aber richtete er ſeine Au

W e e
Stilles Cied.

Von Anton König.

Das war mein ſchönſtes, tiefſtes Lied,
Das nie ich hab geſungen,
Und das im innerſten Gemüt
Jm Werden iſt verklungen.

Jch ſuch den Con oft ſehnſuchtsbang,
Er will mir nicht gelingen;
Doch manchmal fühl im Cagesdrang
Das Herz ich ſacht erklingen.

Dann tönts wie Gruß aus ſchön rem Land
Aus fernen, ſel gen Feiten,
Wie wenn, Verklärte, deine Hand
Leis rührte an die Saiten

e

gen auf das junge Mädchen, das Jetzt gam
blaß war und einen ſeltſam müden Ausdrnd
in dem zarten jungen Geſicht hatte

„Gerda,“ fragte er plötzlich, willſt du mir
nicht ſagen, wie es kommt, daß dieſe Szene
möglich war? Wie kommſt du nach Berlin,
und welche Aufträge ſind es, die du aus
führſt?“

Mit bebender Stimme, die ſie vergeblich zur
Feſtigkeit zwingen wollte, erzählte ſie ihm,
daß ſie durch eine hier wohnende Freundin
veranlaßt worden ſei, ſich als Blumenbinderin
im künſtleriſchen Sinn, zum Schmücken der
Räume und Tiſche für Geſellſchaften einen Be
ruf zu ſchaffen, und daß ſie mit ihrer Mutter
in Berlin wohne.

Er ſchüttelte den Kopf, als faſſe er das alles
gar nicht, als könne er es nicht begreifen. Er
i einen Fußweg eingeſchlagen, der von der
zillenſtraße hinein in den Wald führte. Und

gehorſam ſchritt ſie an ſeiner Seite ſie
wüßte, dieſe eine Ausſprache konnte und
durfte ſie ihm nicht verweigern. Als ob ſie
ſich verteidigen müſſe, ſo redete ſie mit einem
mal lebhaft und erzählte, wie befriedigend ihr
Beruf ſei und wie er es ihr ermögliche, ſich und
e Mutter eine ſorgenfreie Exiſteng zu ſchaf
en.

Er hatte ihr ſchweigend, ohne ſie zu unter
brechen, zugehört.

Alſo das iſt dein Leben fragte er jetzt.
Es klang ſchmerzlichſtes Erſtaunen aus ſeinen
Worlen. „Gerda,“ fragte er weich, ſie zwin-
gend anſehend, „Gerda, mußte das ſein?
Konnte es nicht ganz anders, tauſendmal
ſchöner für dich werden, als mein geliebtes
Weib? Sieh, ich habe eine Zeitlang geglaubt,
du habeſt damals aus Laune gehandelt, weil
du mich nicht wahrhaft geliebt, doch als ich
vorhin dem Blick deiner lieben ſchönen Augen
begegnete, da erkannte ich, daß ich geirrt. Du
liebſt mich noch immer, ſo wie auch ich dich
noch immer liebe. Meine Gerda, ſieh mich an,
ſag, daß alles wieder gut iſt zwiſchen uns
Wir wollen die ſchlimme Vergangenheit ver
geſſen und der ſchöneren lichten Zukunft uns
zuwenden. Liebling

Er war ſtehen geblieben und nahm ihre her
abhängende rechte Hand in die ſetne. Jhre
Finger waren eiskalt. Nun ſah ſie ihn an und
er erſchrak denn ihre Augen blickten wie er
loſchen.

„Gerda,“ rief er aus, voll ſorgender Angſt,
„was iſt dir? Wenn du mich noch liebſt, dann
iſt doch alles gut, dann können wir noch glück,
lich werden. Sag, daß du mich noch liebſt!“

Leiſe, kaum vernehmbar, war ihre Ant
wort.

„Ja, ich liebe dich noch und ich werde dich
immer lieben, aber unſere Wege können nie,
nie mehr zuſammenführen.“

Betroffen ſah er ſie an.
„Gerda, du redeſt im Fieber. Wenn du

mich liebſt, dann mußt du auch mein Weib
werden, kraft meiner Liebe habe ich dann ein
Recht an dich. Jch werde diesmal nicht von
dir laſſen,“ fügte er mit Ent ſchloſſenheit hinzu.

Traurig antwortete ſie:
„Ach, es iſt ja unmöglich. Dietrich,“ bat

ſie, ihn flehend anſehend, „glaube mir doch,
wenn ich dir ſage, daß ich nie, nie dein Weib
werden kann.“

„Ja, aber um Himmels willen,“ unterbrach
er ſie heftig, „weshalb denn nicht? Es liegt
doch gar kein Grund vor. Damals ſchriebſt
du mir ſchon das gleiche. Du dachteſt eben,
weil du arm geworden, müßteſt du mir dein
Wort zurückgeben.“

„Nicht deshalb allein.“
ſagte ſie es.

Da kam ihm plötzlich eine leiſe dämmernde
Erkenntnis der Wahrheit, denn er erinnerte ſich
einer Andeutung, die er einmal gehört. Daß
der Bankier Wendland in der letzten Zeit vor
ſeinem Tode ſtark ſpekültert, und wenn er
nicht ſo plötzlich vom Herzſchlag ereilt wor
den wäre, hätte die Firma den Bankerott an
melden müſſen, durch eigene Schuld

Zögernd, ſtockend



Schwere Prüfungen
„Es hängt mit deinem verſtorbenen Vater

zuſammen, Gerda?“ fragte er jetzt.
Sie nickte nur, zu ſprechen vermochte ſie

nicht, zu ſtark war ihre innere Erregung.
Einen Augenblick überlegte er.
„Dann begreife ich wohl, daß du damals

auf dem Zurückgehen des Verlöbntſſes be
ſtandeſt, aber ſelbſt, wenn dein verſtorbener
Vater in einem Augenblick der Schwäche eine
Schuld auf ſich geladen hat, ſo biſt du doch da
für nicht verantwortlich zu machen. Damals
hätte ich es ihm vielleicht nicht verzeihen kön
nen, dennoch, Gerda, das ſchwöre ich dir bei
meiner Mannesehre, meine Liebe zu dir wäre
nicht davon berührt worden, ich wäre dir treu
geblieben.

Einen Augenblick war es ihr, als ſchreite ſie
in einem ſchönen, ſeligen Märchenland. Jhr
Herz bebte vor Glück und Stolz, daß ſie die
Wiebe ihres Lebens einem ſolchen hochſinnigen
Manne geſchenkt, und daß dieſer Mann ſie
wiederliebte. Doch gleich darauf zerrann das
Glücksgefühl. Sie lilt die furchtbaxſten
Qualen, daß e e das eine nicht ſagen
konnte, ihr Eheverſprechen an Steiner, und
daß ſie noch in dieſem Jahr deſſen Gattin
werden müſſe. Nein, das brachte ſie nicht
über ihre Lippen. Aber wenn er es erfuhr,
würde er ſie nicht verachten?

Aber ſelbſt, wenn ſie ihm alles geſtand, wie
groß die Schuld ihres Vaters nach den vor
liegenden Beweiſen geweſen, und daß auch
ihre Ehre verloren war, wenn ſie Steiners
Hilfe nicht angenommen hätte, er würde doch
ihr Verſprechen nicht begreifen. Doch, hatte
er nicht eben ſelbſt geſagt, damals hätte er
ihrem toten Vater nicht verziehen. Alſo war
der Weg, den ſie eingeſchlagen, doch der richtigegeweſen. Denn Dietrich wußte und ahnte ja
nicht, daß Steiner es in der Hand gehabt,
ihren Namen an den Pranger zu ſtellen. Sie
aber wollte und konnte ihm das nicht alles
guseinanderſetzen, ihm nicht ſagen, daß ſein
Onkel unter dieſen Umſtänden nie in eine
Heirat ſeines Neffen mit ihr eingewilligt hätte.

„Mein Lieb, du kannſt jetzt ruhig alle Be
denken fahren laſſen. Sieh, ich ging damals
nach Schloß Hohenſtein, einen längeren Ur
laub nehmend. Aber ich konnte das Leben auf
dem Lande unter den veränderten Bedingun
gen nicht ertragen.
großen Güte machte mir ſelbſt den Vorſchlag,
vorläufig Offizier zu bleiben und möglichſt
mich für die Kriegsakademie vorzubereiten.
Er meinte, die geiſtige Arbeit würde mich eher
ablenken und der Aufenthalt in der Großſtadt
mir Zerſtreuung und Anregung bieten. Nun
bis zu einem gewiſſen Grade hatte er recht,
der Gute. Mehrere Monate deckt ihn nun
ſchon die Erde, Gerda, ich bin ſein alleiniger
Erbe, bin jetzt der Beſitzer von Schloß Hohen
ſtein, das auf ſeine Herrin wartet, auf dich.“

„Jch ſah dich neulich mit Fräulein Höff
ner,“ ſagte Gerda plötzlich. „Jhr rittet neben
einander und heute deutete ſie mir an, daß am
Schluß der großen, nächſte Woche ſtattfinden
den Geſellſchaft, zu der ich die Räume
ſchmücken ſollte, ihre Verlobung verkündet
würde. Da glaubte ich, du ſeiſt ſchon ihr Ver
lobter, mußte es eigentlich glauben.“

Sein edel geſchnittenes Geſicht verfinſterte
e bei ihren faſt ſchüchtern geäußerten Wor
en.
„Ja,“ entgegnete er, „um ein Haar hätte ich

mir Ketten angelegt, die dann nicht mehr zu
zerreißen geweſen wären. Nicht, daß ich Aſtrid
Höffner geliebt hätte, aber ſie zeigte ſich ſtets
ſo ſanft und weiblich, und da ich die Liebe zu
dir, die du ſo völlig aus meinem Geſichtskreis
geſchwunden warſt, endgültig töten wollte, da
gewöhnte ich mich allmählich an den Gedan-
ken, dieſes Mädchen zu meiner Gattin zu
wählen. Es war ein glücklicher Zufall, der
mich heute in dieſes Haus führte, wo ich Aſtrid
Höffner einmal ohne die Maske der ſanften
Weiblichkeit, die ſie mir gegenüber ſtets zur
Schau trug, ſah. Aber,“ jetzt wurde ſeine
Stimme wieder weicher, „ein glücklicher Zu

Onkel Rudolf in ſeiner

fall war es auch inſofern, als ich dich, Gerda,
e o für immer verloren Geglaubte, wieder

and.

Voll heißer Zärtlichkeit ruhten die grauen
Männeraugen bei dieſen Worten auf dem lieb
lichen zarten Geſicht, das für ihn unendlich
reizvoller war, als das blendend ſchöne Ant
litz Aſtrid Höffners es je geweſen.

Gerda hielt ihre Augen geſenkt. Er ſah,
wie ſie plößlich am ganzen Körper zitterte.

„Gerda,“ rief er beſorgt, „du biſt nicht wohl,
die häßliche Szene vorhin hat dich aufgeregt
du leideſt?“

Sie vermochte nicht zu antworten, ſie nickte
nur bejahend. Es war eine plötzliche Schwäche
über ſie gekommen, ſo daß ſie jeden Augenblick
fürchtete, umzuſinken.

„Wir wollen umkehren,“ bat ſie endlich mit
tonloſer Stimme, „ich möchte nach Hauſe fah

ren.
Erſchreckt über ihre Bläſſe und den leidens

vollen Zug in ihrem Geſicht, willfahrte er ſo
fort ihrem Wunſch und ſchlug den Rückweg
ein. Gerade als ſie am Forſthaus Hundekehle
wieder auf den breiten Fahrweg heraustraten,
fuhr ein leeres Auto vorbei. Dietrich von
Hohenſtein winkte dem Fahrer, der auch gleich
anhielt. Ohne Widerſpruch ſtieg Gerda ein;
wie tödlich erſchöpft lehnte ſie ſich in die
e des Wagens. Dietrich nahm neben ihr

atz.
„Deine Adreſſe?“ Er fragte es leiſe, damit

der Fahrer es nicht hören ſollte. Sie nannte
ihm Skraße und Hausnummer, die er dann
dem Fahrer zurief. Einen Augenblick ſpäter
ſauſte das Gefährt ſchon in voller Fahrt da
von. Gerda hatte die Augen geſchloſſen. Jhr
war, als ſei das alles, die voraufgegangene
Szene mit Aſtrid, das ſo unerwartete Wieder
ſehen mit Dietrich, jetzt die Fahrt im Auto
neben ihm gar nicht Wirklichkeit, ſondern ein
wirrer Traum, aus dem ſie im nächſten Augen
blick erwachen würde.

Und wie aus einem Traum fuhr ſie auf,
als der Wagen in der Bendlerſtraße hielt.
Dietrich öffnete den Wagenſchlag und half
Gerda beim Ausſteigen.

Nachdem er den Fahrer entlohnt hatte, ſagte
er: „Jch werde dich jetzt hinaufbringen zu
deiner Mutter. Und morgen, ſobald du dich
beſſer fühlſt, komme ich wieder, und dann
beſprechen wir alles.“

Entſetzt ſtarrte ſie ihn an. Jetzt erſt ſchien
ſie die Wirklichkeit zu begreifen

„Nein, nein,“ rief ſie haſtig, „Mutter iſt
leidend, ſie würde erſchrecken, wenn ſie uns
beide zuſammen ſähe, würde es nicht be
greifen.“

Sie ſah, daß er die Brauen zuſammenzog,
wie im tiefen Schmerz, und daß er ſich nur
mühſam beherrſchte.,

Da fuhr ſie fort mit feſter Stimme:
„Dietrich, wozu wollen wir uns beide wei

ter quälen? Ich kann nie dein Weib werden,
nie, das ſchwöre ich dir, und du mußt es als
Schickſal hinnehmen. Du wirſt ſicher noch
glücklich werden, mit einer Frau, die es ver
dient, deine Gattin zu ſein. Es wäre beſſer
geweſen, wir hätten uns nicht wiedergeſehen.
Verzeihe mir, aber ich kann und darf nicht
anders handeln. Verſuche mich zu vergeſſen
und lebe wohl!“

Ohne ihm auch nur die Hand zu reichen,
ihn nur flehend aus ihren großen, vor innerer
Erregung ganz dunkel ſchimmernden Augen
anſehend, wandte ſie ſich um und klingelte an
der Tür des Hauſes, die ſich ſofort öffnete.
Einen Augenblick ſpäter war Gerda ins Haus
e deſſen Tür ſich gleich hinter ihr
ſchloß.

Dietrich von Hohenſtein ſtand da, wie er
ſtarrt. Jm erſten Augenblick wollte er Gerda
nacheilen, doch ſich mühſam zuſammennehmend,
gab er dieſer impulſiven Regung doch nicht
nach, ſondern ging mit ſchnellen Schritten nach
dem Lützowplatz, wo er ſich ein Auto nahm
und als Ziel die Adreſſe Herbert Granfelds
angab. Er mußte das alles mit dem Freunde

Minute zu Minute
jetzt, wo er ſie wiedergefunden, nicht auf

beſprechen. Seine Aufregung wuchs von
Nein, er würde Gerda

geben. Sein Entſchluß war ganz feſt. Jhre
Ueberzeugung, ihm nicht angehören zu kön-
nen, weil ihr Vater durch gewagte Spekula-
tionen ſein Vermögen verloren und vielleicht
auch ihm anvertraute Gelder riskiert hatte
ſchien allerdings zur fixen Jdee bei ihr ge
worden zu ſein. Doch er zweifelte nicht daran
daß es ihm ſchließlich kraft ſeiner Liebe ge
lingen würde, ihr eine andere Ueberzeugung
beizubringen, nämlich die, daß ſie ſein Weib
werden mußte, weil ſie ihn liebte. Daß ſie
ihn noch liebte, daß ihm ihr ganzes reines, ſo
tief und innig empfindendes Herz gehörte, das
hatte ſie ihm ja verraten. Sie war eben der
Lüge und Verſtellung ganz unfähig.

Seine Aufregung legte ſich allmählich Das
Gefühl, daß Gerdas Liebe ihm gehörte, be
ruhigte ihn, er konnte, als er bei dem Freunde
ankain, n ganz rühig alles erzählen. Wie
er Aſtrit Höffner in ihrer Wut geſehen, und
h er Gerda, ſeine Gerda, wiedergefunden

abe.
Herbert Granfeld, ſelbſt ſo glücklich durch

ſeine Brautſchaft mit dem Mädchen, das er
liebte, wollte gexrne dem Freund behilflich ſein.
Er teilte ihm nun vor allen Dingen mit, daß
Leonie jene Freundin Gerdas ſei, die ſie ſeiner
zeit mit nach Berlin genommen habe.

„Meine kleine Braut iſt ſo klug und praktiſch,
daß ſie ſicher einen Weg finden wird, auf dem
du Gerdas Bedenken beſiegen kannſt. Gerda
hat dir, das ſehe ich jetzt ein, damals nur aus
Edelmut ihr Wort zurückgegeben. Sie iſt ein
ſehr ſelbſtloſer Charakter, der das eigene Glück
in letzter Linie erwägt. Du darfſt natürlich
nicht zu ſtürmiſch vorgehen, ſondern nur ganz
langſam und vorſichtig.“

Dietrich nickte. Er fand, daß der Freund
recht hatte, aber er fühlte zugleich, daß es
ihm ſchwer fallen würde, jetzt, wo er Gerda
wiedergeſehen, ſich in Geduld zu faſſen.

Herbert Granfeld erzählte ſeiner Braut,
Keonie Helbing, was ihm ſein Freund mit
geteilt. Nun, wo er der Anſicht war, daß
Gerda ſich und Dietrich durch übertriebenes
Ehrgefühl das Lebensglück vernichtete, hielt er
es nicht mehr. für Indiskretion, über ihre
frühere Verlobung zu reden.

Keonie hatte mit großer Spannung den Mit
teilungen ihres Verlobten gelauſcht, ihn zu
weilen mit einem Ausruf des Erſtaunens un
terbrechend. Als er geendet, ſagte ſie ganz
aufgeregt:„Ach nun iſt mir alles klar. Damals als
ich Gerda bald nach dem Tode ihres Vaters
beſuchte, da merkte ich gleich, daß ſie ſehr
unglücklich war, und nicht allein durch den
Tod ihres Vaters die Trauer um den Ver
ſtorbenen trug. Allein bei ihrer in Herzens
ſachen ſehr zurückhaltenden Natur könnte ſie
ſich nicht entſchließen, mir ihren Kummer zu
offenbaren Alſo Herr von Hohenſtein war
ihr Verlobter! Welch ein Glück, daß ihm noch
in letzter Stunde über meine ſchöne Kuſine die
Augen aufgingen! Sie war nämlich ihrer
Sache ſchon gang ſicher und ließ mir gegen
über durchblicken, daß ſie demnächſt ihre Ver
lobung bekannt geben würde. Nun, ich gönne

dem hochmütigen Geſchöpf die Enttäuſchung
im Grunde iſt ſie ja doch keiner wahren Liebe
fähig, wenn ſie auch mächtig in Dietrich von
Hohenſtein verliebt war. Aber nun wollen
wir beraten, was wir tun, wie wir Gerda und
deinem Freund helfen können.“

„Ja, das wollen wir,“ bekräftigte Herbert
Granfeld die Worte ſeiner Braut. „Dietrich
hat ſich in den letzten Jahren ſehr zu ſeinen
Ungunſten geändert, war nicht mehr der gleich
mäßige Charakter wie früher. Er hat eben
Gerda immer noch geliebt, da er eine ſehr tief
angelegte Natur iſt. Wenn er wirklich Aſtrid
geheiratet hätte, oder auch eine andere, ſo
wäre er, da er die alte Liebe im Herzen trug,
doch unglücklich geworden.“

Fortſetzung folgt.
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Kurbelſtickeret.
etwa 3,80 m Stoff

arbeiteten Kleider
Die Futtertaille rich
tet man mit Rücken
ſchluß ein und ſetzt

den kurzen Fut
terärmel ein. Nun
bringt man ihr zu
zächſt den rechten
Vorderteil auf und
fügt dann denlinken an, der, wie
erſichtlich, bis zur
Seitennaht übergreiſt.

Der untere Rand des
Taillenoberſtoffes iſt
hohl umzuſäumen und
legt ſich loſe auf den
oberen Rockrand, der
eingereiht der Futter
taille angeſetzt wird.
Beim Rock iſt zu begchten, daß bie linke

Voörderbahn nur bis
zur eingezeichneten
vorderen Mitte zuzu
ſchneiden iſt, während
der Außenrand der
rechten Vorderbahn
mit leichten Stichen
unter der Stickerei
auf der linken Vorder
bahn zu halten iſt.
Der untere Ergän
zungsteil wird mit

breituntertretendem
n dem Rock ange
fügt. Die Kurbel
ſtickerei wird mit
Seide in der Farbe
des Kleides ausge
führt. Die ganze un
tere Rockweite beträgt
1,70 m.

8283. Nachmik
tagskleid mitKragen aus
weißer Seide.e für Größeetwa 3,90 mSton, 1,00 m breit

0,40 m weiße Seide,
0,70 mm breit; 1,80 m

8280. Seidenhut für junge Mädchen

8282. Nachmittags kleid mit leichter
rforderlich für Größe III

0,90 mm breit 1,00 m
0,80 m breit. Unſere hübſche Vorlage zeigt eins
der ſo beliebten auf beiden Seiten verſchieden ge

Futter, 0,80 m breit. Das hübſcheKleid aus mittelfarbigem Wollſtoff iſt
mit dichten Steppſtichreihen, die mit
Cordonetſeide in der Farbe des Kleides
ausgeführt werden, verziert. Die Steppe
rei iſt nach Linienangabe auf den
Schnitteilen auszuführen. Zunächſt wird
die Futtertaille mit vorderem Schluß
hergerichtet und mit dem Aermel ver
ſehen, der durch eine hohe Manſchette
aus Oberſtoff ergänzt wird. Der Taillen
oberſtoff wird mit dem Einſatz ver
bunden, wobei man links ſeitlich den

utter, S

zwar m
treffen.

8282. Nachmittagskleid mit leichter Kurbelſtickerei, Normalſchnitt, Größe I und II.
8283. Nachmittagskleid mit Kragen aus weißer Seide. Normalſchnitt, Größe 11und III. 8284. Nach mittagskleid mit beſticktem Vordertetl.

II und III.
Normalſchnitt, Größe

Muſtervorzeichnung zur Stickerei zu beztehen für 1 (1,60 K) und Porto

8281. Moderner Frühjahrshut in Mützen
form für Backfiſche.

Schluß durch Druckknöpfe herſtellt.
ausſchnitt fügt man den Oberſtoffärmel an, und

die Aermelnaht auf die Seitennaht
um Rock verbindet man die Vorderbahn

Dem Arm

mit der durch einen
Anſatz aus Stoff er
gänzten Futterhinter
bahn, über die die
mit Stepperei ver
zierte Tunika fällt
Der Rock, der linksſeitlich ſchließt, iſt
der Taille anzuſetzen.
Die Naht deckt der
ſchmale, geſteppte
Gürtel.

8284 Nachmit
tagskleid mitbeſt icktem Vor
derteil. Erforder
lich für Größe III
etwa 4,00 m Sctoff,
1,10 m breit; 2,50 m
Futter, 0,80 m breit.Man ſtellt zunächſt
die Futtertaille mit
Rückenſchluß her und
etzt ihr den durch
nſatzteile aus Ober

ſtoff ergänzten Futter
rock an. Die untere
Rockweite beträgt
1,75 m. Die Tunika,
die am unteren
Rande von einer
ſchmalen Strichſtich
ſtickerei abgeſchloſſen
wird, iſt eingereiht
der Futtertaille an
der angezeichneten
Linte aufzuſetzen. Die
ſeitlichen Taillenteile
werden der utter
taille inienangabe aufgeſetzt und
am unteren Rande
eingereiht. Vorder
und Rückenteil ver
bindet man auf der
Achſel, ſichert die ſeit
lichen und unteren
Ränder durch unter
geſteppte Schräg
treifen und verbindet
dieſe Teile nur am
Ausſchnittrande e

en e
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8285. Bluſe mit Filetmotiven,
Normalſchnitt, Größe II und III.

der Futter
taille Den

Vorderteil
ziert eineflotte Strich

ſtichſtickerei,

die in ab
weichender

Farbe aus
geführt wird.
Zugleich mit
dem Ober

ſtoffärmel

wird derkurze Futter
ärmel dem

Arm Aus
ſchnitt einge
fügt, und
zwar muß
die Aermel
naht auf die

Seitennaht
der Taille
treffen. Den
einzureihen
den unteren
Aermelrand

begrenzt die
Manſchette,

die gleichfalls
beſtickt wird.

8286.

Stoff.

8285. Bluſe mit Filetmotiven. Erforderlich für Größe III
etwa 2,00 m Stoff, 0,90 m breit Die elegante Bluſe wird aus weißemSchleierſtoff zugeſchnitten und nach Abbildung mit eingeſetzten Filet
motiven verziert. Der Kragen wird aus Filetſtoff zugeſchnitten und
beſtickt, ſowie ringsum mit einer ſchmalen eingereihten Falbel ab

geſchloſſen. Der einzureihende untere Aermel
rand wird von dem ſchmalen Bündchen be
grenzt. Dem rechten hinkeren Rand iſt die
ſchmale Schlußfalte aufzuſetzen, unter der die
Bluſe geknöpft wird. Den unteren Bluſen
ränd reiht man ein und faßt ihn in ein
Bündchen.

8288. Sluſenrog a u s
Stoff und Setde. Nor
malſchnitt, Größe I und III.

8289. Bluſenrock mit
Blendenbeſatz. Nor
malſchnitt, Gr. I und II.

8290.
Blen den. Normalſchnitt,

mit Kurbelſtickerei.

8286. Weſte aus kariertem Stoff
Erforderlich für Größe III etwa 1,40 mm
Stoff, 1,00 m breit. Schwarzweiß karierter
Wollſtoff ergibt das Material zu der prakti
ſchen Weſte, die an den vorderen Rändern mit
Knopfſchluß verſehen und am Ausſchnitt durch
den Schalkragen abgeſchloſſen wird.
lich aufzuknöpfender Gürtel hält die Weſte,
die durchgehend gefüttert wird, in leichten
Falten zuſammen.

8287. Bluſe mit wirkungsvoller
Stickerei. Erforderlich für Größe III et-
wa 2,00 mm Stoff, 0,90 m breit. Als Materialzu der vornehm wirkenden Bluſe, die mit
einer in dunkelblauer Seide ausgeführten
Strichſtichſtickerei reich verziert iſt, dient kräf

Weſte aus kartertem
Unter einer Koſtümjacke faßt ihn in

zu tragen.) Normalſchnitt, Größe II ein
und III.

Ein ſeit

tige, elfen
beinfarbige

oder Baſtſeide. Die
Stickerei iſt
zwiſchen den

auf den
Schnitteilen
vorgezeichne

ten Linien
anzubringen
Auch der Aer
mel, der, mit
der Naht auf
die Seiten

naht der
Bluſe tref
fend, dieſer

einzufügen
iſt, wird be
ſtickt. An den

hinteren
Rändern

Druckknopf
ſchluß Den
unteren Blu
ſenrand reiht
man ein und

Stickerei.
Bünd

chen. 8288.
Bluſen-

rock aus Stoff und Seide.
2,10 m Stoff, 1,00 m breit; 0,80 mm Seide, 1,00 mm breit.ſamen Rock wird Stoff und Seide zuſammengeſtellt.

Muſtervorzeichnung zur
ziehen ſür 2,50 (4 K) und Porto.

Erforderlich für Größe III etwa

8287. Slnſe mit wirkungsvotter
Normalſchnitt, Gr. IIu. III.

Stickerei zu be

Zu dem kleid
An unſerem Modell

war die breite untere Seidenblende aufgeſetzt, man kann ſie jedoch auch,
um Stoff zu ſparen, zwiſchen den oberen Teil und den ſchmalen unteren
Rand ſetzen.
durch einen kurzen ſeidenen Teil ergänzt. Den
einzurethenden oberen Rand ſtützt der geräde
Jnnengurt. Der ſchmale Gürtel wird ſeitlich
aufgeknöpft.

8289. Bluſenrock mit Blenden-
beſatz. Erforderlich für Größe II etwa

8292.

Taſchen.
W

Bluſe aus gemuſtertem Stoff mit einfarbigen
Größe T und II. 8291.

Normalſchnitt,
Bluſe

Größe II und III.

2,10 m Stoff, 1,00 m breit. Der ſchlichte
Rock, deſſen untere Weite 1,70 mm beträgt,
wird mit zwei eeeh Blenden gar
niert Seitlich ſind ſcheneinſchnitte auszu
führen, denen man Taſchen unterſetzt. Den
oberen Rockrand reiht man ein und ſtützt ihn
durch den geraden Jnnengurt. Der loſe auf
liegende Gürtel wird vorn übereinander
geknöpft.

8290. Bluſe aus gemuſtertemStoff mit einfarbigen Blenden.
Erforderlich für Größe II etwa 1,90 m gemuſterter Stoff, etwa 0,80 m breit; 0,60 m
See Stoff, 0,80 m breit Aus gemuſtertem
Schleierſtoff witd die hübſche Bluſe zugeſchnit

ten und nach Abbildung und Linienangabe

Oben wird die Vorderbahn

Bluſenrock mit
Normalſchnitt,

Größe III und IV.

8293. Bluſenrock aus

e re Normalſchnitt, Gr. II u. III.

O ächt c ceccecheccecceceeceee

ehe

e

e e e

er



kleid
Rodell

auch,

teren

ch

8294. Nachmittagskleid mit
leichter Stickerei. Normal-
ſchnitt, Größe I u. II.
vorzeichnung zur Stickerei zu be
ziehen für 2 (3,20 u. Porto

begrenzt ihn
durch die Man-

ſchette. Der
Schärpengürtel

wird loſe um
geſchlungen und
links ſeitlich ver
knotet.

8292. Bluſen-
rock mit Ta
ſch en. Exforder
lich für Größe
IV etwa 2,50 m
Stoff, 1,30 m
breit. Die Vorder
bahn des kleid
ſamen Rockes
wird in zwei

nebeneinander
liegende Tollfal
ten geordnet, die
etwa 40 cm lang
feſtzuſteppen ſind.
Die äußere Falte
der Vorderbahn
legt ſich auf die
Seitenbahn, links
ſeitlich wird un
ter dieſer Falte
der Schluß des
Rockes hergeſtellt.
An der hinteren
Naht wird der

Rock nach
Zeichenangabe in
gegenſeitige Fal
ten geordnet
Den oberen Rock
rand ſtützt der

Jnnengurt. Der loſe
gufliegende Gür
ne erntet
eitlich geknöpft.

Die Taſchen ſind

8297. Kittelkleid für

beſetzt. Die

anzuſteppen.

knöpfe zuſammen
gehalten. Den
unteren Bluſen
rand reiht man
ein und faßt
ihn in ein Bünd
chen. Am Gürtel
ſind vorn und
rückwärts patten
förmige Garni
turteile zu be
feſtigen. Druck
knöpfe halten
die hinteren

Bluſenränder
zuſammen.

8291. Bluſe
mit Kurbel-
an Erorderlich für
Größe III etwa
2,59 n Stoff
0,90 m breit
Die aparte Bluſe
aus mattblauer

Seide zeigt
ſchwarze Kurbel
ſtickerei, die ſeit
lich auf dem
Kimonoteil und
auf den Aermeln
guszuführen iſt.
Vorder und
Rückenteil wer
den dem Kimonoteil mit übertreten
dem Rande aufgeſteppt.
ſeitlich iſt an dieſer Stelle der Schluß
der Bluſe durch Druckknöpfe zu bewerk- ten

Der Kimonoteil
durch

Abnäher eingeſchränkt.
Rand des Aermels reiht man ein und

ſtelligen.
Ausſchnittrande

mit Blenden aus einfarbigem Stoff
querüber

Blende iſt in doppelter Stofflage her
zurichten und nur am oberen Rande

Die angeſchnittene Man
ſchette des Aermels wird durch Druck

vw

aufzuſetzende
8293.

8295. Leibchen und Unterbeinklefd
für Knaben. Normalſchnitt für das

Alter von 2—3 und 3-5 Jahren.

knöpfe hergeſtellt.
Vorn links

wird am
einen kleinen
Den unteren

Mädchen

o e e eeeergeeeeeeoesee eſüusere Lindasehnitte

ünnntntninininnnnnrinnnn
3 koſten 90 yf. (75 das Stück.
9

Bei Zuſtellung durch die Poft ſind
z jeder Beſtellung 10Pf. (15h) für
I 52 Porto beizufügen. Der Verlag

h

o
o e

nach Zeichenangabe aufzuſteppen. Die
untere Rockweite beträgt 2,45 m.

Bluſen rock

le Stoff. lfür Größe III etwa 2,15 m geſtreifter
Stoff, 1,00 m breit. Den faltenlos

aus geErforderlich

gearbeiteten Rock
ergänzen Hüft-
paſſeteile, denen
vorn quergeſtreif
te Patten aufge
ſetzt werden. Der
obere Rand wird
durch den ge
raden Jnnen
gurt geſtützt, Die
ganze untere
Rockweite beträgt
193 mi.

8297. Kit
telkleid für

größere
Mädchen. Er
forderlich für
12—14 Jahre
etwa 2,90 m
Stoff, 1,10 m
breit. Den Kit
telbahnen ſind
vorn und rück
wärts Tollfalten

zwiſchengeſetzt,

die man nach
Zeichenangabe

einlegt und vorn
beſtickt. Links
ſeitlich wird un
ter der Falte der
Schluß des Klei
des durch Druck-

Durch Einſchnitte
in den Faltenbahnen leitet man den
Gürtel, der das Kleid in leichten Fal-

zuſammenhält.
henden unteren Aermelrand begrenzt
die Manſchette nebſt Aufſchlag

8298. Kittelkleid für
Erxforderlich für 5 bis

Den einzurei

kleine

größere Mädchen Normalſchnitt für das Alter von 10-12 und 12--14 Jahren.
Muſtervorzeichnung zur Stickerei zu beziehen für 80 5 (1,30 K) und Porto.
kleine Mädchen

glattem und kariertem Stoff.

s6298. Ktttelklekd für den
Normalſchnitt für das Alter von 3--5 und 5-—6 Jahren. 8299. Mädchenkleid

Normalſchnitt für das Alter von 5——6 und 6——8
8300. Mädchenkleid mit Faltengarnttur. Normalſchnitt für das Alter von 6—8 und 8— 10 Jahren.

8296. Nachmittagskleid
mit aparter Stickerei.Normalſchnitt, Größe II und III.
Muſtervorzeſchnung zur Stickerei
zu beziehen für 1,50 (2,40.

und Porto

6 Jahre etwa
1,65 m Stoff
1,00 m breit. An
dem hübſchen
Kleidchen treten
die Vorder und
die Hinterbahn
nach abwärts
mit übertreten
dem Rande auf
die Seitenbahn
und werden mit
Knöpfen und
imitierten Knopf
löchern verziert.
Auf der Achſel
wird der Stoff
vorn und rück
wärts innerhalb
der kaſtenartigen
Vorzeichnumg je
in drei,Zentimeter
tiefe Säumchen
abgenäht. Den

einzureihenden
unteren Aer
melrand be
grenzt die kleine
Manſchette nebſt
Aufſchlag. Dem

Halsausſchnitt
fügt man den
Kragen an und
leitet den Gürtel
vorn durch Ein
ſchnitte An

hinteren
Rändern Druck
knopfſchluß.

e e
Jahren.
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Für unſer Keinen

e

Ha, wie der Ring zur Scheibe fliest,
Das nenn' ich ein Vergnügen!
Jch denke ſicher, daß ich ſchnell

5 Den Preis werd heute kriegen.

Denn ich ich bin die Größte ja,
Bin größer noch als Gretchen,

Ringwerfen.
e

Adele Elkan.

Und Mutter nennt mich immer nur
Jhr flinkes kleines Mädchen
O weh, der Ring verfehlt das Fiel,
Das will mir nicht behagen,
Jedoch ihr andern könnt euch nun
Nicht über mich beklagen.

e

e e

e e See ehe ee e
Schneeglöckchen. Eine Frühlingsgeſchichte von Hermine Mörike.

liebe Gott zu Petrus und der verſammel
ten Engelſchar. „Geht zeitig zur Ruhe,

damit ihr morgen bei Kräften ſeid.“
Das taten die Engel. Sie legten ſich ſogleich in

ihre molligen Wolkenpfühle, aber früh mit der
Sonne ſtanden ſie anderntags auf, und nun hob
ein emſiges Getriebe an.

Q morgen iſt große Stöberei,“ ſprach der

Der blauſeidene Himmelsvorhang mußte ge
waſchen und gebügelt werden. Des lieben Gottes
Thron und die Sonne erhielten friſche Vergol
dung und der Mond, welcher vom letzten Zuſam
menſtoß mit der Sonne her noch einige Dullen

aufwies, mußte neuerdings flach und blank ge
hämmert werden. Dies war ein verantwortungs
volles Geſchäft, das der heilige Petrus ſelbſt
übernahm. Er verſtand ſich gut auf dergleichen,
denn lang genug war er ja ſchon im Himmel.

Da gab es aber auch noch unzählige Wolken
kiſſen zu klopfen und da waren die vielen tauſend
Sternlein, von denen jedes einzelne geputzt wer
den ſollte.

Dies letztere Geſchäft hatte der liebe Gott für
die kleineren Engel auserſehen Die Sterne wur
den zunächſt in große Haufen geſammelt, dann
ſetzten ſich die Englein im Kreis herum und be



e

gannen mit vielem Fleiß die Arbeit. Es ſah
niedlich aus, wie ſie drauflosſegten. Mit weichen

Wolkenfetzen rieben ſie die Sterne blank; zuvor
aber mußten ſie jedes erſt ein wenig anhauchen,

und ein paar gang beſonders eifrige Engelchen
verſuchten es wohl ab und zu mit etwas Spucke.

Wie ſich die Arbeit gerade im ſchönſten Gang
befand, kamen Hinz und Kunz daher.

Das waren zwei übermütige, kleine Engel,
oder wie der Petrus meinte, Bengel, die ſtets
zu Necken und Balgen aufgelegt waren. Sie
trugen eine Menge geſammelter Sterne herbei.
Aber anſtatt ſie ordentlich niederzulegen,
warfen ſie damit auf die arbeitenden Engelchen.
So entſtand im Handumdrehen eine regelrechte
Balgerei, an welcher ſich ſchließlich die ganze
Geſellſchaft beteiligte. Es ging hitzig zu und
blutige Köpfe gab es auch und die Sternchen
flogen im ganzen Himmel herum.

Wer weiß, wozu das alles noch geführt hätte,
wäre nicht der heilige Petrus dazwiſchen gekom
men, der die erhitzten Streiter an die Arbeit
zurück trieb und Hinz und Kunz tüchtig ver
klopfte

Dann vurden die beiden ausgeſchickt, die her
umgeſtreuten Sternchen wieder einzuſammeln.

Am Abend aber, als die Sternlein friſch ge
putzt am Himmel hingen, da zeigte es ſich, daß
eines fehlte.

Gleich ließ der liebe Gott Hinz und Kunz vor
ſich treten.

„Jhr habt wieder Schabernack getrieben, an
ſtatt geſittet zu arbeiten,“ ſprach er, als die

zwei Sünder mit geſenkten Augen und hängen-
den Flügeln vor ihm ſtanden. „Nun geht aber
und ſchafft mir augenblicks den Stern zur Stelle;
hinter der Kiſte nächſt dem Himmelstor liegt er.“

Hinz und Kunz ſprangen mit gleichen Füßen
davon; ſie waren froh, daß es ohne Strafe ab
gegangen war und daß ihnen der liebe Gott
gleich gar auch das Verſteck verraten hatte. Nun
war es ganz leicht den Stern zu holen. Der
Kiſte gab man einfach einen tüchtigen Schubs,

Jugendpoſt.
Kurt Layer. Daß Du Dich mit dem Preiſe ge

freut haſt, will ich gern glauben
oſeph Kroner. Dein Gedicht ehr gut geel aber druckreif iſt 8 en i e

wird denn gleich nach dem Honorar fragen?
Herbert Zießler. So iſt es recht, nur immer

weiter geraten, dann kommt Fortung eines Tages
wieder zu dir.

Hermann Ebner. Daß Du ſolch eifriger biſt
freut mich herzlich, aber das Gedicht läßt ſich beim
beſten Willen nicht verwenden, denn es iſt gar kein
richtiges Gedicht. Du ſcheinſt der Einleitung Deines
Brieſes nach ein Engros Dichter zu ſein.

Brief und Kartenwechſel wünſchen Käte Gold
mann, Leipzig, Pfaffendor e 6 (mit ä

Wie e Je tWien 11, alt, auch ine Dee en e ne

e e

e e e
dann brauchte man den Stern bloß noch aufzu
heben.

Aber wie es bei Hinz und Kunz, den beiden
Wildfängen nicht anders zu erwarten war, fiel
der Schubs, den ſie der Kiſte gaben, ein wenig zu
kräftig aus. Die Kiſte ſchlug polternd um und
ihr Jnhalt entleerte ſich durchs Himmelstor auf
die Erde hinunter. Lauter ſilberne Glöckchen
waren es, ſolche wie ſie uns das Chriſtkind an
den Weihnachtsbaum zu hängen pflegt. Mit
feinem Klingen wirbelten ſie durch den Him
melsraum hinab.

Hinz und Kunz ſtanden ſtarr vor Schrecken.
Dann ſtürzten ſie ſich dem lieben Gott zu Fü
ßen, flehten weinend um Hilſe und Vergebung
und gelobten künftighin Gehorſam und Beſſe
rung.

Der allzeit gütige liebe Gott ſtreckte die Hand
aus, da wandelten ſich die Glöckchen im Fallen
in weiße Blumen, wie wir ſie im Frühling auf
der Flur finden.

Schneeglöckchen werden ſie genannt und lieb
lich ſind ſie anzuſehen.

Und wenn ein artiges Kind über die Wieſe
kommt, ſo vermag es unter den weißen Blüten
von ungefähr oft ein rechtes echtes Silberglöck
lein zu finden. Das hat ein Klöppelchen aus
purem Golde und ſingt im Windeswehn mit zar
tem Glockenſtimmchen:

„Freu dich, der Frühling iſt dal
e

So, und nun ſpring du nur gleich auf die
Wieſe, um ſolch ein Silberglöckchen zu ſuchen;
dann wird es ſich zeigen, ob du wirklich ein ar
tiges Kind biſt. Jch meine ſo eines, das ſeiner
Mutter noch niemals Aerger und Verdruß berei
tet hat.

Ob Hinz und Kunz ihr Verſprechen gehal:en
haben, das weiß und glaub ich eigentlich nicht
ſo recht.

Wenn wir mal in den Himmel kommen, wer
den wir ja ſehen!

Grete Stockinger, Wien TR, Kloſterneuburgerſtr. 18Helene e et S entraße au n e e o S Stefpfler, Wien T Breltlengaſe e Machac
ebenda, bei Apfler.

Knackmandel 610.
ür die ri Lbſe des nachfolgenden Rätſels ſetztd gehn et Geſcchtenba her al Preiſe aus, zwei

für Knaben und zwei für Mädchen Die Löſungen ſind
bis zum 23. mit der Aufſchrift ackmandel

Verkürzungsrätſel.
Einer Himmelsrichtung nimm das letzte Stück;
Ein Kleidungsſtück bleibt dann zurück.

S
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Vorzügliche Rräutertee's
in Verschiedenen Mischungen àDeutscher Tee, Falcet 30 un 60 Pfg.

bester Ersatz für chinegsischen Tee, VerneGehbirgskräutertee, lenaer Tee,
Ziegenhainer o

und Blutauffrischungstee,
Brobepaket von diesen 5 Sorten M. Z. per Nachn nach allen Orten

Rräuterkandiung Tonndorf, Jena i. Th.

Neu eGroße Heilerfolge durch Wohlmuth- Apparate f. Nerven-,
Magen-, Nieren- u- Blasenleiden, La imung, Ischias und
RKheumatismus, Hand- u, eleltrische Massage- Behandlung von

J Barm, e bahpho st. b. e

e e eTebertflecke,

R

G Geöffnet den gan gen Tag W
Vorzeiger dieser Annonce erhaſt 0, Preis érmäss gung

Gesiehtshaare, Warzen, rieken

a e

Blüten, Sommersprossen, grauen,
fahlen Teint

beseitigt unter Garantie
Spezialgeschäft für Haarpflege
sowie moderne Frisuren gut eJrma 8hlers-Räha, ondulation-Erstes Wiener Ins titut

für Schönheitespflege,
e Wilhelmstru, 13, I. Fernspreche

e

Inh.: W A. Stolze
ar on Alte Ulrlebstr, 11

Gehrauehs u. Luxus Porzellane

in jeder Preisſage, [6314.1

S Noch preiswertes S

Möbel
Angebot

ſolange der Vorrat reicht!

Zwei elegante (928
3 Zimmer

Wohnungs-
Einrichtungen

für nur

4800 n. 5900 Mk.
W eichenes Speiſezimmer

beſtehend aus

elegantem, großem, ſchwerem
Büfett mit Kriſtallverglaſung undLeiche Schnitzarbeiten, großem

Speiſe- Ausziehtiſch, 6 Polſter
ſtühlen, Kredenz mit Verglaſung

und großem Schlafſofa.
l eichencs Herrenzimmer

beſtehend aus
eichenem Bücherſchrank, elegant.
DiplomatenSareibtiſch, Herren
zimmertiſch 1Klubſchreibfantenil,
2Polſterſtühlen i. Chaiſelongue
lelegantes Schlafz immer

beſtehend gus
Ankleideſchrank in. Spiegel,

IWaſchtoilettem. Anſchraubſpieg.,
2 Nachtſchränkchen, 2 Apotheken
ſchränkchen, 2 Betten m. Matratzen

Möbel
Palaſt,

Magdeburg,
Breiteweg 150
Kontor Telephon 2108.
Werkſtatt Telephon 3419.

Verſand nach allen Orten Deutſchlands

Magdeburg 9. März 1919.

Niederlage der deuls

An der Spitze
aller Rüchenfeuerungen stehtFieschelsPatent äruceterg

meremit n dureh die
Welt Siebplattenfenerung

zum sehnellen Kochen, Backen, Braten,
hen Patent-Grudeofen-Fabrile-

alte Werchel 4 l m. b. H.
ieberiwolkwitz el Leipzigeaeer Alter Markt 13.

927

km

Moosmann

mocdertne Frisuren m, pres Ondulation,

Saubere und gute Bedſenung

Haarschmuck
und sämtliche Toilette-Artiſcel, Netze aus
Natur- und Kunsthaar in großer Auswahl

Spezjalhaus für Damen-Kopfwäsche
im Hause des Blauen Hechts“

Glelehzeitig gebe ich bekannt, daß ich
meinen Herrensslon wieder erötinet habe

Uhren u, Golchvaren
Brelteweg 207, n. d, Hauptpost

Haarpt pſlege

849

Magdeburg
Berliner Str, 30-31

finden

Schenken Sie dem
z Ronfirmanden

eine gute, zuyerlässige Uhr, es
ist immer ein Andenken fürs
ganze Leben. In reichhaltiger

Kusſenhl vorrätig
Waschenuhren in Metall,

Silber, Tula und Gold
Damen-Arinbancdnahren

in Silber, Talg und Gold

Are Hoffmann e a
Hale Weidenplan 2n ASilbernaren, Opik

T e e

Hallorentropfen
feinster Magenlikör, bei Magen-
verstimmungen ärztlich empfohlen

S 6Gttomar Zrehmer Naehf., ar Sehulze,
HALLE A. S,, Leipzigerstr. 43, Tel. 6360,
Likörfabrik u. Weingroßhandlung,

n
Vergröberungen

r Pilzenbero r
Mekfallwaren- Fahrt
Verkauf Grwee Steinstr. 11.
Iampep fur Gas v Eſel

Hlle Ersafzteile

8162 erregen
nach dem de

tnwerden e gelten sauber
und billigst ausgelührt.

Photographie Nordtern,

Inh, Albert John,
L. Wuchererstr. 55.

Hanore
Briketts

e

Anaſbeſfuagen-Neporeluren.

Runststopferei
Aendero, Umarbeiten 9. AufbügelnwFira fachgem, ausgeführt.

F. R. Ludwig Sehneidermstt.

Krausenstrasse 21/25, Halle a. 8.

81828

in allen Straf- und Klagesachen, Ge-
suche aller Art, mit nachweilsb aren
besten Drlolgen.
Steuersachen.

Rechtsbüro W. Hess,
Halle, Anhalterstr.7, I r.

Rechtshilfe

Boavrbeitung aller
81264

e e e e e2222 o 2 te e 5523 e e2222 e e A, a e Se e S 2 277 e 2 o 2ee ehe Einige solide vearbeitete [8137Rattap a m
wirksamstes Mittelzur Bekämpfung der

Ratten i. Mausepfage
per Karton M. 4.E. Funke, alte a. S.

Plüsch Garnituren
und Plüsch-Divans
hat noch preiswert abzugeben

B. Weiß, Delkorateur,
Le a. S. Ster 18. Tel. 3890.

frz. Fludra, Hallorenstr. 5, I.

e aaarneize 7038

Stirnnetze
empfiehlt 19814

Chewechue t Panen

Kleiner Schülerſtreis,
Lehrkräfte.
Neuer Eebrgang beginnt am April.

eid. Handr. P. Hexrmann, ehe
Halle, Ludwi WueRoreratr: 79.

Erkahrene,
Stellenvermittlung.

Maararheiten
aller Art ſo33

Zöpfe aus Naturhaar

Unübertroffen in Preis u, Qualität

Ankauf von Daroenhaar
zu höchsten Preisen,

Halle a. Sf. Pludra, Haſſorensir s i.

Haubennetze 40:40
Frauenarzt

kür alle Nuterletbaleidos.
Sehnelle, e ündſiche Behandlung
n Ber ksstrg. i. Dr. Ritters

eilanstalt,Berlin W 8, Jägerstr. 12.
Praxls ab Mai Potedamerstr, 270

in dor Nähe der Polsdamer Bräckeo,

uſw.

Berlin S r

Kugienisehes
Versandhaus.

Sämmtliche hygieniſche und kos metiſche
Frauenartikel, u. nra, Dammbinden

Frau H. Nil ſdebdrandt,
Suwaldenſte. 8. [C935

kahlwaren
kaufen Sie be

Ernst Graubmann

Geisst 22 Fall
Stahlwarengeschäft

unck Schleiferei.

I Zwelmal prümllert mit gel. Dledellle

2



ächſiſch- e Hau sfrauPrivat Eninangsſenn

B volle Verschwiegenheit,Aufnahme jeder zeit
Sprechzert in all. Anfragen bis S Uhr.
Heb. Gottwalch, Magdeburg
Gr. Die sdorterstr. 25, Eing. Emilstr. [987

Für Frauenleiden jeder Art

homöpathöche hrag
Behandlung nach Dr. W. Sschwahbe,

E. Altmann jun, ſemn
HingangKatha etZreiteweg 80 81,

Sprechst. 10-l, Sonntag 10-1.Kein lertrisie ren Keine Gifte

de eeeedeedesreeeseeeeeoeeses
e

Charckter
Cemüt u. Cuch geh

aus der Handſchrift
analyſtert wiſſenſchaftlich
Analyſe 2 (Rückporto)

Maximilian Meyerin
Schritsleller Graphologe

München 79.
e

APPARA T [8108zur Verhütung der lästigen Folgen des

3 p BefreiunBettnassen- Wert
Auslunft kostenlos durch [8108

Merkur Versand
München 506, Neureutherstr, 13

Särge
VWeberführungen
Feuerbestattungen

„Pietät“
Magdeburg, Breiteweg 2492

Fernsprecher 7984.

III

III

umsonst beiFerwerkörie nen
Okrgeräusch, nery, Okrschmerzea,

Glänzende Anerkennungen, 881
anis- Versand München 3546

EA RMag
Täglich

Gustav Rluck's
beliebte

Familien Vorstellungen
Sonntass 2 Vorstellungen
i Zarterre Saal jeden Sonntag
Ronzert u. Spezialitäten

Naumburg
Möbe, Spierel- Polsterwarenlager

nnnitnumnuuuiuiminiiſſinn„Zum Kranich“
von

Oscar Schmidt, Tischlermstr
Naumburg a- S. Reußbenplatz 12
Lieferung ganzer Wohnungseinrich-
tungen sowie einzelner Sachen in
jeder Preislage, nur solide Arbeit und

billigste Preise 3269

89Gesehäfts Anzeigen

Wort 5 Pfennig
Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen von Geſ h äfts len
ken von Lehre und Unterrichte Anſtalten uſw.

hahme.

Nähmaſchinen repariert Buſſe,
A. Neuſtradt, Loſtauerſtraße 6,
vorn parterre. Poſtkarte genügt

Aus dem Felde zurückgekehrt!
Fritz Böhme, Jakobſtraße 25, emp
fehlt ſich wieder zu ſämtlichen
Schuhmacherarbeiten.
Hauslumpen, Neutuchabfälle,

Wolle, Neuweiß uſw. kauft zu
höchſten Preiſen J. Hirſchhorn,
M.-Buckqu Maxrkinſtraße 19.
Fernſprecher 5998.

Vermischtes
Frauenarzt für alle Unter

leibsleiden. Schnelle gründliche
Behandlung ohne Bernfsſtörung

Dr. Ritter's Heilanſtalt, Ber
W. S JDägerſtraße 12.
Bin täglich zu ſprechen.

in
lin

Frau
B.

besimwung RathjeZukunfts Kiel, Weiheaburgslr-
Schrilil, zu sprechen Auskunft M. 2, 875

Dresden Magdeburg
ErfurtBahnhofstraße 3 Wilhelmstraße 34

Poststrabe 105
mit e in Eölleda, Sömmerda,
Heldrungen, Artern, Bad Bibra, Weißensee

S

Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge

netem an e ecän
Aktienkapital und Reserven 70 Wncoren Mark

Auf

Charakter veurteilt auf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſcheck, Schriftſteller
nd Graphologe, LeipzigConnewiß, Waiſenhans ſtraße Be
urteilung 3 Mark und Rückporto.
Erledigung ſofort

Frival- Anzeigen

Wort 5 Pfennig
In dieſer Rubrik finden unr An
zeigen von Privatlenten Anfnahme,
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
rn Für Chiffregebühr weren 20 ertra berechnet.

Junges Mädchen, 17 Jahre
alt, ſucht Aufnahme in kinder
loſem Haushalt, wo ſie ihre
Kenntniſſe verbeſſern und mög
lichſt das Kochen erlernen kann.
Angebote unter G.n ter 10 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 10

Walter Erfurt Kruppſtraße 10.

Jede unſerer geſſchätzten Le
ſerinnen hat wiederholt Bedarf an
Gebrauchsgegenſtänden, Stoffen,
Sachen oder ſie wünſcht vielleicht

Auſchluß vder Auskunft. Da
ſollte ſie unſere „Haitsfrau“ be
nützen und eine Anzeige aufgeben;
da das Wort nur 5 J koſtet, kann
ſie den Betrag leicht feſtſtellen und
ſofort in Marken beifügen.

Urnen

Leipzig Hamburg

Weimar Eisenach-Kann Augusta-Straße, Ecke Luisenstrabe S Johannisplatz S
Blankenhbain, Buttstädt, Kranichkeld Gerstungen, Salzungen, Dermbach,

Kaltennordheim, Treffurt,

IIIIIIDCDDDDDCDDDDCDGGGBdu

Schneiderinnen-Büsten hrätze e n nb t Ständ. Tag o. Beruisslör ewn a te Mon. ü. 100 Heilb Mäbige Preise. Personenz-
Heinemanns Büstenfabrik eBern 0 19 Kurstraße 51. ang Sproedt, Bochrm 43a. Postfach 199.

ded

Salons, Speise-, Herren-, Schlaf-
zimmer u, Küchen- Einrichtungen

Alle Arten Einzelmöbel
Spezialität: Altmahagont- Möbel

9 Chaiselongues und Plüschgarnitaren ſtets auf Lager

Eigene Polsterei und Tischlerei
Nehme Kriegsanleihe mit in Zablun- 972

Spezial-Möbel-Versandhaus
M. Sennewalcl, Erfurt
Friedrich-Wilhelm- Platz 22, I. Telephon z

e

e

Trauerhü te
in e u unck ſler Dtenleee emptleint Piliest

FR. HEROLD, Erfurt, Marktstr- 55.
M itglied des Rabatt-spar-Vereins,

Lederwaren
Roffer ung Keisegegenstände

aller Art in Srösser Auswahl sehr preiswert

Johannes Schneider,
Erfurt, Schlösserstraße 15 17

Erste Erfurter

M
für [943llerren- und Damenkle eilig

Spezialität:
Hass-Schneicdlerei-
Meyfartstraße 22, Anger 78-79,

Michaelisstrabe 44.
Fern 2413. Hauptgesehb. S. Krzepicki.

Unreines Zlut.
Zur Blutreinigung und Ausscheidung
aller Sehärfe aus den Säften gibt es

nichts besseres als

Rathsteldsches Pulver
Schachtel Mk. 3-00.

Im allen Apotheken erhältlich.

Herstellung, und Vertrieb
Grüne Apotheke, Erfurt.

Haarpflege-
Sauberste Kopfwäsche,
Ondulation Frisieren,

elektrische Kopfmassage.
Spezialität

Anfertigung modern Haararbeiten

Damentriseur La eho,

Erfurt 911Hochheinerstr. 3 Ecke Reichhardstr.
Fernsprecher 3174.tn -f ihn
m besorgen jeden Auftrag m
2 Fernsprecher 2728. 2

S üro mz Büros Passage- J
III

HRenrwens,Gemüts- i. Francneraes gte.
behand. mit nachw. gutem DrkolgeMagnetopath, E- Pönitzsch

Brfurt, Neun éxkstr. 49.
Sprechst. 3—5. Sonntags 911.Bosohe auf Wunseh außer Haus.

R hneraugen, Ballen, Horn
haut, Warzen werden sehmerz-Ios, Zieber und sehnell beseitigt durch

V Mühneraugenahe

Dose Mk. 2.00.
Herstellung und Vertrieb

Erüne Apotheke, Erfurt.

Icleiderstickereien
Wüäschezeichnen
Plissce- Brennerei
Stolklnöpke
Hohlsiume
Gustav Voigt,

RVVURT, Anger 19720, I.
echanische Stickenel.

W aschpulver,

Bleichpulver,
Hchmierwaschmittel

emptiehlt

n. Woettstein, Erfurt,

Regierungstr. 8. Fernruf 9
Halle a. S Gr. Ulrichstr. 53

PriwataDeteltiwinErfurt Karthäusenstr. I2, l
Beobachtungen

und Alimentensaehen,
Sprechstuncden- Nachmittags 2

Ermittelungen,

Becdeutencke
Kohlenersparnisse

erzielt man durch Anschaffung eines

Hannovera-Grude-Herdes

mit Patent Wellsiebfeuerung,
in ganz überraschender Weise

die Bedienung erleichtert,
die Ausnutzung verbessert,
die Heizwirkung erhöht.

J Alleinige Verkaufsstelle:Sohneicler Becker, Anger 7.

Ehescheidungs
A un t e.4 Unr, Sonntags den ganzen Tag

die
[947

Verantwortlich für Lokalredaktion Johanna Vetterling, e g; e Moden und Handar S e Falkenth al, Berlin fi6 weigniederlaſſung: Magdebur zElsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag: Deutſches ck und erlagsha aus Gom. b.
Inſerate und Preisaufgaben Paul Rettig, Magde burg; für alles übrige

Tiſchlerbriſcke 17, Erfurt Schlöſſerſtraße 11/12, Halle, Schmeerſtraße
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